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8 Seiten ; zusammen

SO Seiten .
Aus der österreichischen Delegation .

(Tel . Bericht.)
— Budapest, 15. Nov. Zm weiteren Laufe der Debatte im

Heeresausschuß der österreichischen Delegation konstatierte der
Kriegsminister v. Auffenberg . daß Oesterreich-Ungarn
bisher gar keine militärischen Vorkehrungen getroffen habe,
daß in Oesterreich-Ungarn allgemein Friedensliebe vorhanden
sei und daß, wenn wirklich ernste Momente eintreten sollten,
sich der gute traditionelle Geist und das Pflichtbewußtfein in
der österreichisch - ungarischen Armee betätigen werden.

Ein böhmisch - nationaler Delegierter be¬
tonte : Solange die Balkanstaaten für ihre Freiheit kämpften,
würden ihnen die Sympathien der Tschechen sicher sein , aber
gegen berechtigte vitale Interessen der Monarchie wollen sich
die Tschechen nicht stellen.

Graf Czerny erklärte , die Monarchie könne die Auf¬
teilung Albaniens und einen serbischen Kriegshafen nicht
zulasten. Der Minister des Aeußern verfolge die richtige Ten¬
denz , Serbien zum Freunde zu machen und eine Handelspolitik
zu inaugurieren , die Serbien in ein dauerndes Freundschafts¬
verhältnis mit der Monarchie bringt . Mit der bisherigen süd¬
slawischen Politik müsse gebrochen werden.

Ein Rumäne betonte , das rumänische Volk würde ,
wenn es zu den Waffen gerufen werde , in den Krieg ziehen,
ohne nach dem Grunde des Krieges zu fragen .

Zur Ermordung des spanischen Minister¬
präsidenten .

(Telegramme .)
b<i Madrid , 15 . Nov. Hier verlautet gerüchtweise , daß

zwei Anarchisten gestern verhaftet worden seien , die einen
bekannten Politiker verfolgten . Ueber den Zwischenfall wird
seitens der Behörden Stillschweigen beobachtet.

Ferner wird nach einem rustischen Anarchisten gefahndet,
der sich gegenwärtig in Madrid aufhalten soll und mit dein
Pardinas befreundet war . Nach den Erhebungen der Sicher¬
heitsbehörde hat eine anarchistische Gruppe vor fünf Jahren
den Plan gefaßt , alle leitenden Persönlichkeiten» die in Spa¬
nien für die Aufrechterhaltung der Gesellschaftsordnung wirk¬
ten, aus der Welt zu schaffen. Auf der Liste dieser Opfer
stand auch Canalejas seit August vorigen Jahres . Einige
Mitglieder dieser anarchistischen Gruppe hätten jedoch die
Ermordung Canalejas verhindern wollen und sowohl ihn per¬
sönlich wie auch die spanische Botschaft in Paris durch

anonyme Briefe vor dem geplanten Anschlag gewarnt . Aus
Bordeaux wird berichtet, daß Pardinas vor seiner Abreise
nach Spanien geäußert habe, er werde seinem Leben ein
Ende machen , aber vorher noch den Tod Ferrers rächen .

hd Madrid . 15. Nov . Die spanische Regierung hat be¬
schlosten, der Witwe des ermordeten Ministerpräsidenten Ca¬
nalejas den Titel einer Marchese zu verleihen und ihr gleich¬
zeitig eine Pension zu gewähren , welche derjenigen entspricht,
die seinerzeit der Witwe des Generals Prim gewährt wurde ,
der unter ähnlichen Umständen seinen Tod gefunden hat .

— Paris . 15 . Nov . Bei dem Bruder des Mörders des
spanischen Ministerpräsidenten Canalejas , Augusts Pardinas »
wurde gestern abend eine Haussuchung vorgenommen . Es wur¬
den eine große Anzahl von dem Mörder berührende Briefe
und eine Menge anarchistischer Schriftstücke vorgefunden , dis
den spanischen Gerichtsbehörden übermittelt werden sollen .

— Madrid , 15 . Nov. Die Blätter beurteilen das Mini¬
sterium Romanones im allgemeinen günstig. Mehrfach wird
insbesondere die Selbstlosigkeit Garcia Prietos hervorgehoben,
der das Marineministerium abgelehnt habe, um eine Spal¬
tung der liberalen Partei zu verhindern .

Ladische Chronik .
* Heidelberg , 15. Nov. Eroßherzogin Luise traf , wie

schon gemeldet, gestern mittag um 1 Uhr 15 Min . , von Karls¬
ruhe kommend , auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein, um der
Eröffnung des Luisenbazars zum Besten der Luisenheilanstalt
in der Stadthalle beizuwohnen . Zum Empfang auf dem
Bahnhof waren Herr Oberbürgermeister Dr . Wilckens und
Geheimrat Jolly erschienen . Nach kurzem Aufenthalt begab
sich die Eroßherzogin im offenen Wagen zur Stadthalle . Die
Eroßherzogin wurde von Herrn Profestor Moro , dem Direktor
der Luisenheilanstalt begrüßt . Im Gefolge der Eroßherzogin
befanden sich Oberhofmeister von Ehelius , Graf von Andlaw ,
Fräulein von Racknitz und Fräulein Rottberg . Bei dem nun
folgenden Rundgang durch den Bazar interesiierte sich die
Großherzogin aufs lebhafteste für alles Dargebotene und zog
wiederholt die Damen der einzelnen Verkaufsbuden usw . ins
Gespräch . Um 2 Uhr 31 Min . kehrte die Großherzogin dann
nach herzlicher Verabschiedung nach Karlsruhe zurück.

4 - Heidelberg , 15. Nov. Zu der Tragödie am Hochzeits¬
tage, über die wir gestern bereits berichteten, sind inzwischen
nähere Einzelheiten bekannt geworden . Richtig ist , daß sich die
junge Braut gestern morgen eine Kugel in den Kopf geschosten
hat , doch war sie nicht sofort tot , sondern wurde schwerverletzt
ins Akademische Krankenhaus gebracht, wo die Kugel in¬
zwischen entfernt werden konnte. Wie es heißt , soll leider die
Befürchtung nicht ganz ausgeschlosten sein, daß durch die Ver¬
letzung des Gehirns eine dauernde Trübung des Geistes die
Folge sein wird . Ueber die Beweggründe des Dramas wird
bekannt , daß das junge Mädchen seinem Bräutigam ein großes
Vermögen m Aussicht gestellt hatte , während in Wirklichkeit

nur eine geringe Geldsumme zur Verfügung stand. Ob das
Mädchen aus übergroßer Liebe und dem Wunsche , ihren Bräu¬
tigam als Gatten zu gewinnen oder aus anderen Motiven
diesen Täuschungsversuch unternommen hat , bleibe dahin¬
gestellt, jedenfalls mag sie in letzter Stunde , als der Hochzeits¬
morgen angebrochen war , vom Grauen wegen der Folgen ihrer
Notlüge übermannt worden fein und aus Verzweiflung zum
Revolver gegriffen haben . Die Tat geschah in einer Prioat -
pension in der Leopoldstraße, wo sich die 19jährige , aus Frank¬
furt a . M . stammende Dame seit einiger Zeit aufhielt . Leb¬
hafte Teilnahme wird dem Bräutigam entgegengebracht, einem
allseits geachteten jungen Kunsthändler . Die Trauung vor
dem Standesamt und in der Kirche war bereits angesetzt , die
Hochzeitsgäste.waren erschienen , auch das Festmahl im Hotel
war vorbereitet und mußte in letzter Stunde abgesagt werden .
Die Wohnung für das junge Paar war völlig hergerichtet ,
fodaß dem beklagenswerten jungen Mann auch ein großer
finanzieller Schaden erwachsen ist . Die Braut soll übrigens
zahlreiche Schulden gehabt haben.

* Mannheim , 15. Nov. Am Sonntag , den 10 . d. Mts .,
nachmittags , stieg der 5 Jahre alte Sohn eines hier woh¬
nenden Bordträgers an der Haltestelle der elektrischen Stra¬
ßenbahn hier unbefugt auf den Tritt eines Straßenbahn¬
wagens , stürzte während der Fahrt ab und erlitt so schwere
Kopfverletzungen, daß er gestern in seiner elterlichen Woh¬
nung starb . — Gestern abend wurde ein verheirateter Akqui-
stteur von hier in seiner Wohnung hier tobsüchtig; er zer¬
trümmerte mehrere Einrichtungsgegenstände und bedrohte
seine Umgebung . Im Sanitätsautomobil wurde er dem All¬
gemeinen Krankenhaus zugeführt .

w . Freiburg i . Br ., 15 . Nov. Der Stadtrat genehmigte
den Vertrag mit dem Oberrheinische« Kraftwerk Mülhause «
i. Elf . über die Lieferung elektrischen Stromes für Freiburg ,
nachdem die Stadt das Projekt eines eigenen Rheinkraft¬
werkes aufgegeben hat . Zugleich soll mit einem Aufwand «
von l :i/ 2 Millionen Mark das Freiburger Elektrizitätswerk
erweitert werden .

Ans der Uestdeni.
Karlsruhe , 15. November 1912 .

8t . A . Bevölkerungsbewegung im Monat Oktober. Die Zähl
der Eheschließungen betrug 153 (1911 : 132) . Lebendgeborene
wurden 260 (1911 : 247) angemeldet , darunter 126 (144) Kna¬
ben und 134 (103) Mädchen) ehelich waren 228 (215) und un¬
ehelich 32 (32) . Die Zahl der Totgeborenen betrug 9 (4) ,
darunter 4 (4) Knaben und 5 (—) Mädchen. Gestorben sind
166 (1911 : 134) Personen und zwar 83 (69) männlichen und
83 (65) weiblichen Geschlechts ; unter den Gestorbenen befanden
sich 30 (27) Kinder im 1 . und 11 (9) Kinder im 2. bis 5.
Lebensjahr . Die hauptsächlichsten Todesursachen waren : Schar¬
lach in einem Falle (1911 : —) , Diphtherie und Krupp 1 (4) .
Keuchhusten 1 (—) , Typhus — (—) , Influenza — (—) , Genick¬
starre - ) , Lungentuberkulose 22 (15) , Lungenentzündung
7 (4) , sonstige Krankheiten der Atmungsorgane 11 (5) , Krank -

Grotzh thcotcr zu rraelsruhe .
Zum erstenmal : Gabriel Schillings Flucht.

Drama von Eerhart Hauptmann .
Zweimal ergriff Gabriel Schilling die Flucht . Zum ersten,

als er vor seinem eigenen bisherigen Leben floh, das ihn , den
jetzt 37jährigen Maler , seit lange schon von der Seite seiner
nüchternen Gattin Evelyne in die Arme der dirnenhasten rus¬
sischen Jüdin Hanna Elias führte . Die hatte mit ihrem nerven¬
zerwühlenden Wesen ihm die Kraft zum Leben und zum künst¬
lerischen Gestalten zugleich vermürbt , statt ihm — wie Schillings
Freund,der lebensstarke,naiv -genießende Bildhauer Prof . Mäu -
rer gehofft — das „Rinascimento seines vierten Jahrzehnts "

zu werden . Nun also ist Schilling von ihr und aus der Um¬
klammerung Berlins auf die kleine Ostsee- Insel geflüchtet, wo
Mäurer mit der sonnig-frohen und wiederum still verträumten
Violinistin Lucie Heil ein heiteres Ferien - und Liebesdafein
führt , eines am andern sich erfrischend und beide zugleich von
der befreienden Kraft der großartigen Natur des Meeres durch¬
drungen . Auch Schilling packte die Sehnsucht nach der See :
„Dort stammen wir her , dort gehören wir hin !" wo ihm „Rein¬
heit und Freiheit " von allem winkt , was ihn seither in dem
Dämon Hanna Elias niedergehalten hat . Und mit Verlangen
nach einem wildtollenden Sturm wirft er gleich nach seiner An¬
kunft sich zum Bad in die See , in „das Element ".

Aber es ist nicht zu verkennen , daß Schillings jugendlich«
Kraftprotzerei etwas forciertes , sich selbst belügendes an sich
hat . Wohl glaubt er sich soeben in der Ueberzeugung seiner
Befreiung von der bisherigen Geliebten stark genug, um dem
wiederholten Drängen Mäurers , ihn und Lucie auf einer
Studienfahrt nach Griechenland zu begleiten , zustimmen zu
können. Es braucht indes nur Hanna Elias , die sich den Gegen¬
stand ihres Sinnenbegehrens nicht so ohne weiteres entreißen
lasten will , auf der Insel aufzutauchen — und bald bricht all
seine erkünstelte Mannhaftigkeit und Selbständigkeit in der
Umarmung dieses „Bampyrs " wieder zusammen. Und so läßt
ihn der Dichter symbolisch den Durst , der ihn zu ftischen Quellen

.trieb , wieder an einer grünlichen Lache stillen. Aber dann
wirst ihn gleich darauf der Ausblick auf das freie , stolze Meer ,
der ihn wie mit einer Vision erfüllt , kraftlos zusammen. Der

befreundete Arzt Dr . Rasmusten , der von Mäurer aus Berlin
herbeigerufen wird , erkennt sofort den Ernst des Leidens , das
nach seiner Darlegung seit zehn Jahren in Schilling steckte und
desten moralische Schlappheit uyd Energielosigkeit korrumpie¬
renden Weibern gegenüber erkläre . Vor dem Schwerkranken
aber trifft nunmehr desten Gattin Evelyne , die ihres Mannes
Loslösung von der Geliebten freudig begrüßt hatte , unerwartet
auf Hanna Elias , und ein widerlicher Schmähkamps
zwischen den beiden Frauen , die jede ihr Recht auf den Mann
behauptet und ihn sich erhalten will , geht vor dem entsetzten
und an Ekel fast erstickenden Maler vor sich.

Und jetzt ergreift Gabriel Schilling zum zweitenmale dis
Flucht. Nicht mehr vor einem erledigten Lebensabschnitt und
vor denen , die ihn darin erdrückten, sondern diesmal vor dem
Leben an sich . In einer Art hellsehendem Schlafzustand hat er
sich heimlich aus seinem Bett entfernt ; es treibt ihn dem Meere
zu , an desten Ufer ihn vor dem Sargtischler Kühn abermals
eine Vision überkommt : er sieht sein eigenes Leichenbegängnis.
Und als er vermeint , daß Leute nahen , die ihn wahrscheinlich
suchen, macht er sich auf , um mit hocherhobenen Händen „im
Meere schlafen " zu gehen und so „die beste Idee seines Lebens"
zu erfüllen , die Flucht vor dem Leben selbst.

Erschüttert lasten die Freunde den Zug der Fischer mit
Schillings Leiche an sich vorbeiziehen , nachdem Mäurer , der
durch die ihm als Künstler und Mann schmeichelnde Verehrung
einer jungen , frühreifen Freundin Hannas für eine kurze Frist
von seiner getreuen Lucie abgelenkt war , sich wieder in alter
herzlicher Liebe mit dieser zusammenfand. Und Lucie, die von
den Vorgängen de- letzten Tages niedergedrückt war , begrüßt
den das Meer aufwühlenden Sturm , nach dem sich auch Schilling
so gesehnt: „Ich weiß nicht , seit der Wind so auffrischt, kommt
so ein neues , frisches , freies Gefühl über mich. — Ich glaube
nämlich . jetzt ist er für ewig geborgen.

" Gabriel
Schillings Flucht ist gelungen .

• *
*

Wir haben seit einer geraumen Zeit in der Dichtung um¬
lernen müsten . Früher formten die Helden des Dramas ihre
Umwelt und drückten ihr den Stempel ihrer Persönlichkeit auf .
auch wo die Geschehniste sich schließlich stärker erwiesen, als der

Wille des Unterliegenden . Heute gibt die Umwelt den Helden
Form und Inhalt und Richtung . Nicht mehr handelnde und in
logischer Entwickelung mit dem Leben kämpfende Naturen ,
also ein wirkliches Drama , sehen wir vor uns , sondern die
Schilderung unabwendbarer , durch nichts zu beeinflussender
Zustände , die den „Helden" nur als eine Erscheinungsart der¬
selben , als ihr Produkt und ihnen willenlos überliefert , dartun .
Noch im „Fuhrmann Henfchel " hatten wir den verzweifelten
Kampf des Mannes gegen die brutale Gewalt eines lockenden
Weibes . Gabriel Schilling ist von vornherein der Möglichkeit
beraubt , einen solchen Kampf tatsächlich führen zu können : er
ist krank und darum anormal . Und so ist es nicht mehr das
„Handeln " des in seinem freien Willen gehemmten Helden, das
sich als Drama vor uns abspielt , sondern ihm gegenüber das
„Handeln " — wenn dieser Ausdruck hier noch gestattet ist —
seiner Umwelt , deren Entfaltung , deren Weitertreiben seines
krankhaften Zustandes . Nicht, daß Schilling sich an die ihn
umklammernde Hanna Elias verlor , birgt seinen Untergang in
sich . Der selbstbewußte Bildhauer Profestor Mäurer sagt ihm
darüber : „Wer hat nicht mit Weibern Zeit verloren ? Ja ,
welcher Mann , der wirklich einer ist , hat sich nicht selbst einmal
an Weiber verloren . Das schadet nichts ! Man läßt sich fallen ,
man hebt sich auf , man verliert sich und man findet sich wieder .
Hauptsache bleibt , daß man Richtung behält . Wenn man Rich¬
tung behält und entschlossen fortlebt , so wette ich tausend gegen
eins , was schlecht geheißen hat in der Zeit , mutz dann in der
Zeit auch wieder mal gut heißen .

" Aber Schilling ist ein
Kranker , dem sein Zustand , der unabhängig von seinem Willen
ist , nicht ermöglicht, eine Richtung nach eigenem Ermesten ein¬
zuschlagen und zu behalten , ein vom Tode schon heimlich Ge¬
zeichneter, der nicht wie der Tatmensch Mäurer „Kraft aus
seiner Schwäche " nehmen kann.

Und so müsten wir dieses Drama auch mit anderen Augen
betrachten , — vorausgesetzt, daß wir überhaupt Willens sind ,
eine Dichtung als Drama anzuerkennen, die nicht durch die
Handlung des Helden , sondern lediglich durch die Schilderung
seines Zustandes auf uns wirken will . Erkennen wir diesen
Standpunkt Eerhart Hauptmanns an , so werden wir auch von
seinem ,Drama " von Gabriel Schillings Flucht uns in vielem
ergreifen lasten können. Dann werden wir die hatte Logik i»
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Sette 2
heiten bst Kreislauforgane 9 (14) , Krankheiten des Nerven¬
systems 14 (12) , Magen - und Darmkatarrh 12 (19) , darunter
befanden sich Kinder im 1 . Lebensjahrs 10 (H ) , sonstige
Magen - und Darmkrankheiten 13 (11) , Krebs und sonstige Neu¬
bildungen 18 (14) , Selbstmord 5 (1) , Verunglückung 4 (5) . Auf
1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet betrug die Zahl de :
Eheschließungen 13,19 (1911 : 11,57 ) , der Geburten 23,10
(21,82 ) , der Lebendgeborenen 22,41 (21,64) , der Sterbefälle
14,31 (11,74 ) und der Geburtenüberschuß 8,10 (9,90) .

8 lleder das Murgwerk wird am Montag , den 18. d . M.
Herr Landtagsabgeordneter Rebmann einen Lichtbildertor¬
trag halten . (Siehe Inserat .)

# Katholischer Frauenbund, Zweigverein Karlsruhe . Man
schreibt uns : Das Interesse der Meisterinnen, Gehilfinnen und Lehr¬
mädchen für das neue Handwerkergesetz ist in erfteulichem Wachsen
begriffen. Die Bitte aus Handwerkerinnenkreisen um Abhaltung
einer Meisterinnen- und einer Eehilfinnenversammlung, sowie die gut
besuchten Vorbereitungskurse für die Meisterinnenprüfung geben da¬
von beredtes Zeugnis . Der katholische Frauenbund kommt gern dem
Wunsch um Versammlungen mit freier Aussprache entgegen. Letztere
ist am besten geeignet, Aufklärung und Antwort zu geben auf alle
Fragen, die der ausgezeichnete Vortrag : „Die Frau im Handwerk "
geweckt und angeregt hat. Auch dieses Mal wird Frau Klara Schmidt
das Referat gütigst übernehmen. Es liegt im Interesse einer jeden
einzelnen, möglichst genaue Kenntnisie über die für das Erwerbs¬
leben so einschneidenden Gesetze zu erlangen, umsomehr , da die Frist
für die erleichternden Bestimmungen ihrem Ende zueilt und dann
die Gesetze in ihre volle Kraft treten. Die Versammlung für
Meisterinnen findet statt: Mittwoch, den 20 . November; für Ge¬
hilfinnen und Lehrmädchen : Mittwoch, den 27. November.

Permisch,tes.
bck Diedeuhofen. 15 . Nov. (Tel .) Im Walde nahe bei

Hayingeu sah sich ein Waldhüter zwei fremden Männern ge¬
genüber , die er für Wilddiebe hielt . Er schoß auf sie und
verletzte beide schwer. Die Feststellung ergab , daß es sich um
zwei Offiziere der Diedenhofener Garnison handelt . Beide
wurden ins Spital gebracht.

ihd Leipzig, 15. Nov. (Tel .) Der wegen Eattenmordes
verhaftete Maurer Rothe hat sich gestern, nachdem er einer
Reihe von Zeugen gegenübergestellt worden war , in seiner
Zelle erhängt . Er hatte bekanntlich nach dem Morde die
Leiche seiner Frau zerstückelt .

— Paris , 15. Nov. (Tel .) Die im heutigen Mittagblatt
gemeldete Kesielexplofion in dem Vorort Vitra hat ein drittes
Opfer gefordert , da noch einer der Verletzten im Laufe des
gestrigen Abends gestorben ist.

Ziehung der Preutz.-Süddeutschen Klassenlotterie.
= 3 Berlin , 15 . Nov . ( Tel . ) In der heutigen Bormittagsziehung

der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie sielen 20 000 Mark auf die
Rr. 116484 , 5000 Mark auf die Nr. 83442, 3000 Mark auf die Nrn.
4722 , 8935 , 18870 , 7344, 41007 , 57290 , 59896 , 60070 , 73728 , 74199, 74364 ,
87077,87427,99593,104059,107625,108939,109472,118422, 119634,120098,
123464, 124569 , 148568, 156505 , 163502 , 171357," 173138 , 182068, 183860 .
184064 , 202020 , 207220 . (Ohne Gewähr.)

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Presse- .

--3 Berlin , 15. Nov. Der König von Schweden ist heute
morgen 7.36 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen und
hat sich nach der schwedischen Gesandtschaft begeben. Der König
ist dann 11 .09 Uhr nach Stockholm weitergereist .

= Berlin , 15 . Nov . Der wegen Aufforderung zum Ver¬
brechen der Spionage zu 2 Jahren Festung verurteilte russische
Hauptmann Kostewitsch wird , wie wir hören , gegen das Urteil
keine Revision einlegen .

hd Frankfurt a. M ., 15. Nov. Bei den gestern hier stattgefun -
densn Stadtoerordnetenwahlen waren 27 Mandate zu besetzen. Da¬
von besahen die Fortschrittliche Volkspartei 14, die Nationalliberalen
5, die Mittelstandspartei 2, die Sozialdemokraten6 . Im ersten Wahl¬
gang wurde entschieden über 20 Mandate. Davon haben besetzt die
Fortschrittliche Bolkspartei 8, die Nationalliberalen 3, der Mittel¬
stand 1, Zentrum 1 und die Sozialdemokraten 7. Um die restlichen
sieben Mandate finden Stichwahlen statt und zwar zwischen 7 Sozial¬
demokraten , 4 Fortschrittlern, 2 Nationalliberalen und 1 Mittel¬
ständler.

der Zeichnung des krankhaften Zustandes Schillings , die schar¬
fen Umriffe der nach eben diesem Manne hungrigen Hanna
Elias , das erbitterte und verzweifelte Ringen Evelynes um
den ihr gesetzlich angetrauten Gatten mit banger Spannung
verfolgen : dann werden wir auch empfinden , daß ebenso wenig
wie die Liebe der gierigen Russin die ihren Ehemann zurück-
begehrende Evelyns dem Künstler Kraft , Frische und Selbst¬
vertrauen geben konnte, weil sie Beide nicht die rechte Liebe
kennen, weil sie Beide auch bei dem Manne nur an sich selbst
denken, an ihren Genuß oder ihre häusliche Ruhe . In vielen
seiner Dramen hat Eerhart Hauptmann eine ähnliche Gegen¬
überstellung von Frauen herbergeführt . Und immer empfinden
wir : die rechte Liebe ist selbstlos, sie drängt sich dem Geliebten
nicht auf , sie läßt ihm das Gefühl seiner Freiheit und Selbst¬
ständigkeit und gibt ihm darin die Stärke und Freude des
Lebens . So liebt Lucie den Bildhauer Mäurer und zieht ihn
gerade dadurch wieder zu sich zurück, so daß er in all seiner naiv¬
egoistischen Lebensauffaffung doch ihres Wertes für ihn selbst
sich bewußt bleibt .

Es ist der in manchen seiner Dramen sich betätigende
Romantiker in Eerhart Hauptmann , der ihn dann wieder
treibt , auch in seine realistische Schilderung der Zustände und
Personen höchst unwirkliche Dinge mehr oder minder symbolisch
hineinzuranken und mit ahnungsvollen Worten Zukünftiges
anzudeuten . Darum trägt die Nähe des Meeres nicht nur Kraft
und Frische an den Strand , sondern auch geheimnisvolle
Träume und Erzählungen von Gestorbenen, vom untergegange¬
nen dänischen Srbift mit dem am Strande aufgerichteten
Gallionbild der wildf ^ önen Frau , vom zweiten Gesicht der
Küstenbew-chnkr rc. Oft will uns das recht Lberflüffig er¬
scheinen und wie ein literarischer Rückfall gar , aber Hauptmann
ist es nun einmal selbst , der sich stets in dem künstlerischen
Zwischenzustand befindet , wo , wie Mäurer zu Lucie meint ,
„das Schemenhafte sich überall ins reale Leben mischt , wo man
mit einem Fu '

z auf der Erde steht und mit dem andern im
Aeberfinnlichen.

"
Es wird das Dran » Eerhart Hauptmanns auch da , wo man

dem Dichter nicht iokgen kann, wo die Schilderung des Milieus
und die Darsteller krankhafter Zustände allzu ausgesponnen
und wohl auch ^«ölend scheint und nicht als Ersatz für

Prejsfe .
- 3 Paris , 1v . Nov . Nach dem Ergebnis der Wahlen für den Wahl -

resormausschuß des Senats nimmt man an, daß etwa 180 Senatoren
entschiedene Gegner und nur ungefähr 100 Anhänger des Verhältnis¬
wahlsystems sind . Der zum Obmann des Ausschußes gewählte ehe¬
malige MinisterpräsidentCleinenceau hat sich zum Ministerpräsidenten
Poincars begeben und ihm miigcteill , daß der Ausschuß ihn über den
von der Kammer genehmigten Wahlreformcntwurf zu höre« wünsche.

— Paris , 15. Nov. Wie aus Rabat gemeldet wird , wurde
ein französischer Offizier , der in Begleitung eines Spahis sein
Pferd zur Tränke ritt , aus dem Hinterhalte von einem Mann
der Zaers erschaffen.

= Spala , 15. Nov. Die Besserung im Befinden des Thron¬
folgers hat in den letzten Tagen weitere Fortschritte gemacht .
Angesichts des normalen Verlaufs der Aufsaugung des Blut -
erguffes, sowie des befiedigenden Allgemeinbefindens werden
Bulletins nur noch bei auffallenden Veränderungen im Befin¬
den des Kranken ausgegeben werden . %

— Washington , 15. Nov. Ein Abkommen zwischen den
Bereinigten Staaten und Rußland , das den am 1 . Januar 1913
außer Kraft tretenden Handelsvertrag von 1832 ersetzen soll,
ist dem Abschluß nahe.

Die Kriegslage auf dem Kalkan.
Zur Entscheidung auf dem östlichen Kriegs¬

schauplatz .
hd Bukarest, 15. Nov. Dem „Adverul " wird aus Sofia

gemeldet, daß die so ängstlich geheim gehaltenen Berluste der
bulgarischen Armee ungeheuer seien . Die Zahl der Toten
und Berwnndeteir schwanke zwischen 80 000—80 000 Mann .
In den Krieg sind 220 000 Mann gezogen , während jetzt nur
noch 160 000 bulgarische Kämpfer vorhanden sind . Am mei¬
sten haben die Infanterie -Regimenter gelitten , von denen
manche bis auf 100 Mann zusammengeschmolzen sind . Die
erste Division aus Sofia sei auf ein Drittel , die Division aus
Philippopel , Vidin und Rustschuk auf die Hälfte ihres Stan¬
des herabgesunken. Die Kavallerie ist fast gänzlich vernich¬
tet . Nur die Artillerie hat verhältnismäßig wenig gelitten .
Um die entstandenen Lücken auszufüllen , wurden 16- bis
18jährige Burschen in die bulgarischen Reihen eingestellt.

t= Konstantinopel , 15. Nov. Die Militär -Attachees find
gestern vormittag nach Tschataldscha abgereist.

-3 Konstantinopel , 15. Nov. (Reuter .) Die Gerüchte, daß
Nafin Pascha kapituliert habe , haben bisher keine Bestätigung
gefunden. Heute sind drei , gestern zwei Truppentransport «
vom Schwarzen Meere angekommen.

Die Kämpfe um Adrianopel .
dck London, 15. Nov. Der Spezial -Korrespondent des

„Daily Telegraph " in Mustapha meldet in einem Telegramm
vom Mittwoch , daß die Bulgaren ihre Linien um Adrianopel
immer enger ziehen und daß die Festung bald kapitulieren
müffe, was dem Kriege zweifellos sofort ein Ende bereiten
dürfte . Aus der Stadt entkommene bulgarische Flüchtlinge
melden, daß der Vorrat an Lebensmitteln für die Garnison
noch ausreichend sei, während es der Zivilbevölkerung an
Brot fehle.

Bom serbisch - türkischen Kriegsschauplatz .
— Wien, 15. Nov. Zu der Anschuldigung einer angeblich un¬

freundlichen Haltung des österreichisch-ungarischen Konsuls in Pricren
beim Einzuge der serbischen Truppen, schreibt das „Neue Wiener Tag¬
blatt" : „Für die Anschuldigung , die die serbische Regierung gegen den
österreichisch-ungarischen Konsul in Princren erhebt , fehlt jede Be¬
gründung , ganz abgesehen on der totalen inneren Unwahrscheinlich¬
keit. Es muß darauf hingewiesen werden , daß diese einseitigen
Beschuldigungen von serbischer Seite aus ihre Richtigkeit österreichi-
scherseits gar nicht geprüft werden können . Serbien hat es nämlich
für gut befunden , das von ihm okkupierte albanische Territorium von
jedem Verkehr mit der Außenwelt abzuschneiden. Es dürfte dafür
feine Gründe haben , denn es steht fest, daß die Serben in diese Gegend ,
die fast ausschließlich von Albanesen und Bulgaren bewohnt ist, förm¬
lich Menschenjagden auf die Albaner veranstaltet, die sie in grausamer
Weise verfolgen und auszurotten suchen . Unter solchen Umständen
mag es den serbischen Machthabern paßen, gegen den österreichisch¬
ungarischen Konsul durch nichts begründete Anschuldigungen oor -
zubringen, um so eine Veranlaffung für seine Absperrung von der
Außenwelt zu erhalten und jede Kontrolle des unmenschlichen serbi¬
schen Vorgehens unmöglich zu machen.

"
— Belgrad , 15. Nov. Nach Meldungen aus P r i l e p

haben gestern abend die e r st e n Z n f a m m e n st ö ß e zwischen
serbischer Kavallerie und türkischen Truppen

Kämpfen und Unterliegen einer in ihrem Handeln freien Per¬
sönlichkeit genommen werden mag, doch manchen Gedanken an¬
regen . Daß es Hauptmann gegeben ist , dramatisch spannend
zu wirken , hat er im Schlußakt gezeigt, wo Gabriel Schilling
aus seinem halbwachen, kranken Traum heraus seine erste Tat
tut und der vom Leben Besiegte auf der Flucht vor diesem Leben
den einzigen Sieg , die letzte Geborgenheit , erlangt .

*

*

**
Die Aufführung des Dramas , mit welchem das

Karlsruher Hoftheater den 50. Geburtstag des Dichters beging ,
war unter der Regie des Herrn Kienscherf augenscheinlich
sehr sorgfältig vorbereitet und gab deshalb der inneren Stim¬
mung des Werkes im allgemeinen einen günstigen Ausdruck ,
lleber einzelnes wird sich natürlich rechten lassen , wie über das
Geräusch , das am Schluß das Brausen des Meeres vor dem
Sturm wiedergeben sollte, oder das allzu schnelle letzte Fallen
des Vorhangs , der den vom Dichter gewünschten Schlußein¬
druck, daß etwas Lautloses , Unwirkliches in dem Herannahen
des schweigenden Zuges mit der Leiche Schillings liege , nicht
recht zur Geltung kommen ließ.

Reinhold Lüttjohann gab den Gabriel Schilling . E:
wirkte etwas zu jung , um neben Mäurer als gleichalterig zu
gelten , und so kam es auch, daß sich sein Wesen und manche
seiner Bewegungen nicht ganz mit der dichterisch geschauten Ge¬
stalt decken mochten . Aber in seinen einmal gewählten Gleisen
schritt er sicher einher und schuf darin eine einheitliche , interes¬
sante Figur , in die er freilich viel Albert Baffermannsches
hineingetragen hatte . Den kraftfrohen . lebensfrischen Freund
Mäurer gab Herr Herz mit seiner ganzen starken Frohnatur
und Sorgl ' chkeit , wobei er auch das vorübergehende Ab¬
schwenken zu der kleinen Russin Majakin gut ausführte . Herr
B a u m b a ch erschien als Dr . Rasmuffen in wirkungsvoller
biderber Art , Herr D a p p e r war vortrefflich in der Zeichnung
des schlauen alten Krugwirts Olfers und Herr Wasser¬
mann ausgezeichnet in der Rolle des dem Leben nachgehen¬
den und für die Toten sorgenden Sargtischlers Kühn .

Von den Frauengestalten stand natürlich die Hanna Elias
von Frau Ermarth im Mittelpunkt des Interesses . Viel¬
leicht ließe sich dis Gierigkeit der Russin noch um ein vorsich¬
tiges Etwas mehr andeuten , damit man in ihr auch das
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bei Monastir stattgefuuden . Die Türke« wurden nach
kurzem Kampfe gezwungen , sich zu ergeben .

Zum bevorstehenden Waffen st instand .
— Sofia , 15. Nov. Die Lerhandkungen über die von der

Türkei direkt gestellten Friedensoorschlöge sollen zuerst vom
Armeekommando unter Berücksichtigung der militärischen Ge¬
sichtspunkte geführt werden . Erst wenn die Türkei die Vs.
dingung angenommen hat , keine Verstärkungen heranzuziehen,
können die Friedensverhandlungen mit der bulgarischen Regie¬
rung beginnen . In hiesigen politischen Kreisen hält man di«
Aussichten auf eine Einigung nicht für besonders günstig.

= Belgrad , 15. Nov. In Erwiderung auf die Schritte der
Gesandten der Großmächte wegen Friedensvermittelung er¬
klärte in Vertretung d es Ministeriums des Aeußern bei
Wiener serbische Gesandte Zovanovitfch, daß er das serbisch,
Armeekomando und die serbische Regierung von dem Schritt in
Kenntnis setzen und daß die Antwort im Einvernehmen mit
den verbündeten Balkanstaaten erfolgen werde.

61. Sofia . 15. Nov. (Privattel .) Die Waffenstill¬
stands - und Friedensbedinguugen sollen folgende
sein: Räumung des Restes der Tschataldschaliaie und entweder
Kapitulation der Tschataldscha -Armee oder Abzug unter Be¬
wachung. Räumung von Adrianopel , Skutari , Janina und
Monastir , weiter Einzug der bulgarischen Truppen in Kon¬
stantinopel , Abtretung der besetzte« Gebiete , Jnternationali -
fierung Konstantinopels , außerdem freie Dardanellen ^urch-
fahrt und zuletzt Kriegsentschädigung.

Oesterreich , Serbien und die albanische
Hafenfrage .

bck Wien . 16. Nov. In Wiener offiziellen Kreisen wird
nach wie vor behauptet , daß die größte Schwäche Serbiens
darin bestand, daß der BalkanVund mit der Forderung eines
adriatischen Hafens nichts zu tun hat . Der Bund sei nur
eine Defenfiv-Allianz gegen die Türkei auf die Dauer von drei
Jahren und auf die Durchsetzung jener Forderungen beschränkt ,
die in der ersten Note der Balkanstaaten an die Türkei auf¬
gestellt worden waren . Da der Krieg so gut wie zu Ende ist,
sei der Zweck des Bündniffes eigentlich schon erreicht. Keines¬
falls habe Pafitsch das Mandat gehabt , im Namen aller Bal¬
kanstaaten Erklärungen abzugeben, wie er es wiederholt getan
hat . Zur Abkühlung trug auch der Umstand wesentlich bei , daß
Danew weder auf seiner Hinreise nach Budapest , noch auf der
Rückreise sich in Belgrad aufgehalten habe . (Morgenpost .)

!hd Wien , 15. Nov. In Triest find gegenwSrtig
11 000 Mann Infanterie und Artillerie ange¬
sammelt. Ueber Fiume wird Artillerie nach dem
Süden entsandt . Bestimmungsort eines Teiles der
Truppen ist angeblich der albanische Hafen Durazzo . Der
Abtransport der Truppen wird Freitag oder Samstag auf
Dampfern des österreichischen Lloyd und der Gesellschaft
Austria -American vor sich gehen. 2 Bataillone des 8. Land-
wehr-Znfanterie -Regiments find gestern nach dem Süden ab¬
gegangen. Weitere Reservisten des 92. Infanterie -Regiments
aus Komotau und des 92. Infanterie -Regiments aus Leit-
meritz sowie des 43. Infanterie -Regiments in Prag gehe»
ebenfalls nach dem Süden ab.

I n G r i e ch e n l a n d.
— Athen, 15. Nov. Drr Munizipalrat hat in seiner letzten

Sitzung beschlossen, zwei große Straßen der Hauptstadt nach den Namen
Benizelos und Saloniki zu benennen.
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Vampyr - und Lemurenhafte als Schillings Verhängnis er¬
kennt. Aber lieber weniger als zu viel . Und in den gleitenden
Bewegungen , in dem lockenden Ton der Stimme , die nur in
den Temperamentsausbrüchen den russischen Akzent mit aller
Härte hervortreten ließ , lag gar manche Andeutung des be¬
törenden Reizes , den Hanna Elias auzuüben wußte . Schillings
Frau , Evelyns , fand in Frau Dem an eine ganz vorzügliche
Vertreterin , die allen Jammer und alle Verbitterung der Un¬
glücklichen miterleben ließ . An Frl . Holms junger Russin
Majakin hatte man seine Freude . Ihre frühreife Lebens¬
anschauung und ihre kokette Umwerbung Maurers gelangen ihr
bei etwas wohlgefälliger Aussprache des russischen Akzents sehr
gut . Voll Natürlichkeit , Herzenswärme und echtem, mädchen¬
haft -fraulichem Liebesdrang war die Lucie Frl . Noormans ,
eine anmutige , sympathische Erscheinung. Frl . Carstens
endlich machte aus der Wirtsmagd eine so drastisch wirkende
Figur , daß sie einen Episodenerfolg für sich hatte . — Das
Publikum folgte Hauptmann erst nur zögernd, aber dann wurde
der Beifall zusehends stärker und bekundete die Achtung vor
dem Dichter und seinem Werke und nicht minder seine Aner¬
kennung der würdigen Aufführung .

* ♦*
Aus den „Moralischen Schriften " Plutarchs hat Gerhart

Hauptmann seinem Werke ein Motto vorgesetzt , das da lautet : ,
„Einige . . . . versichern , Eunosthus fei ihnen begegnet, ans
Meer eilend , um sich zu baden , weil ein Weib fein Heiligtum
betreten habe.

"
Aber der Poet selbst,der schon eine solch freigestalteteLiebes -

freundfchaft wie die Mäurers und Lucies mit so reizvallen
Zügen zu schildern versteht , ist jener Frauenverachtung fern .
Und er hat es an anderer Stelle gelehrt , wie die Liebe wahr¬
haft edler, selbstloser und gütiger Frauennaturen des Mannes
innerstes Heiligtum mit Licht und Schönheit voll zu durchflute,'
vermag und ihn so über alles hinweg mit Reinheit und Freud -
und Lebens- und Gestaltungskraft erfüllt . Das Verlangen nach
innerer Frische und Erhöhung ist dem kranken Gabriel Schilling
nicht erfüllt worden . Sie jagte ihn aus der dumpfen Niederung
seines von einer Frau beschmutzten Daseins in das Meer .

So blieb Eerhart Hauptmavv auch in diesem Drama eist
Dichter der Sehnsucht. Alberi verzog , •
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X 2 « türkischen Hauptquartier , Tschataldscha , 5. Nov. , abends

Menschlicher Voraussicht nach ist die Sache der Türken verlöre .
Zn die Reihen der Kämpfenden zu gelangen , oder wenigstens i
deren Nähe, war mir selten möglich . Nachdem ich mich und mein
Dienste dem Roten Halbmond angetragen habe , ist es mir eher möe
lich, Authentisches und interessante Einzelheiten zu schauen und zu e .
fahren . Meine Briefe nehmen die österreichischen Maschinenführe
nach Konstantinopel mit , die die Züge mit den Verwundeten dorthi
bringen . Die türkischen Maschinenführer sind fast alle ausgerissen
und ihre österreichischen Kollegen stehen über jedem Lob erhaben da
Todesmutig und mit unerschrockener Kühnheit dringen sie möglich
rasch und 'sicher ihre Züge von der Stelle und ihrem Bestimmungsor
entgegen. Trotzdem die Schienenstrecke äußerst scharf bewacht wird
kann man nie sicher sein, ob nicht ein als Türke verkleideter Vulgär
Sprengkörper unter die Schienen gelegt hat . Man hat bulgarisch
Soldaten entdeckt , die als türkische Soldaten verkleidet, in den Rei¬
hen der Türken mitkämpfen, um die feindlichen Stellungen und
Streitkräfte auszukundschaften. Manchen solcher Leute hat allerdings
diese Tollkühnheit bereits das Leben gekostet . Türkischerseits werden
solche Zwischenfälle nicht veröffentlicht, denn es ist auf jeden Fall eine
Blamage , daß derartiges vorkommt. Aber bei diesem Konglomerat
von Kämpfenden ist es unmöglich, daß ein Offizier seine Soldaten
kennt. Alle Augenblicke tauchen neue Gesichter in seinen Reihen auf .
in Zivilkleidern und in allen möglichen Uniformen . Viele tragen
über ih .cn eigenen Kleidern oder Uniformen bulgarische Waffen -
röäc oder Mäntel , die sie den Toten weggenommen und angezogen
baben , um p# gegen die Kälte zu schützen. Manche der Kämpfenden
sind mit einer Schmutzkruste überzogen, sodaß sie eher einem Lehm¬
klumpen als einem Menschen ähneln . Denn es regnet fast täglich:
einmal hat es drei Tage und drei Nächte unausgesetzt geregnet , und
die Leute kämpften ununterbrochen bei diesem Wetter . Sie standen
bis an die Knie im Schmutz .

Die Bulgaren stehen vor der äußeren Mauer von Konstantino¬
pel, 70 Kilometer von der türkischen Hauptstadt entfernt . Der tür¬
kische Eeneralstab hat sein Hauptquartier vor einigen Tagen von
Tschorlu nach Tschataldscha verlegt , auf gut Deutsch , hat sich dorthin
zurückgezogen . Tschataldscha ist eine kleine Stadt und liegt zwei
Kilometer von der Bahn entfernt ; man steht von hieraus die äußeren
Befestigungen der türkischen Hauptstadt . Diese befestigte Position der
Türken bietet den größten Vorteil , und es mag fein, daß sie dem wei¬
teren Vordringen der Bulgaren hier ein energisches Halt entgegen¬
setzen werden können. Es kann aber sehr leicht möglich sein , daß die
Vulgaren die Befestigungen umgehen können, denn in ihrem Vor¬
wärtsdringen lasten sie sich durch nichts aufhalten . Bei Muradli hat
vor einigen Stunden ein Kampf begonnen . Die Aussichten scheinen
für die Türken günstig zu sein. Die Türken hatten die Offensive hierzu
ergriffen wie auch von ihnen behauptet werden kann, daß sie auf der
ganzen Linie jetzt der angreifende Teil sind . v

Die Türken ! — Was nutzen die besten deutschen Jnstruktions -
offiziere, die besten Waffen und Ausrüstungsgegenstände ! ? Wenn
man auf den Kutschbock einer Mietsdroschke mit einem klapprigen , ab¬
gerackerten Gaul den besten Fiakerkutscher hinaufsetzt, er vermag we¬
der aus seinem Tier noch aus seinem Gefährt etwas herauszuholen .
Es herrscht eine Zerfahrenheit und eine Unordnung in den Reihen
der Türken , die jeder Beschreibung spottet . Die aktiven Soldaten
haben ihre modernen Gewehre mitbekommen, wenigstens zum Teil ,
aber den Reserven und Freiwilligen hat man österreichische Werndt -
Gewehre in die Hände gedrückt , die sie noch nie gesehen haben und
mit deren Mechanismus sie kaum vertraut sind. So kommt es , daß
die meisten Leute sich selbst bei ihren Manipulationen am eigenen
Gewehr verletzen, und kampfunfähig werden . Dabei ist der moderne
Türke von Grund aus feige und sucht sich nach besten Kräften aus den
Schlachtreihen zu drücken . Was nützt das ganze Epigonentum und
das lächerliche Brüsten mit den Heldentaten der Ahnen ! Es wirft
ein um so schieferes Licht auf die Schwäche ihrer Nachkommen, die
modernen Türken .

Die Armee Machmud Mukhtar Paschas war in den letzten Stun¬
den in heiße Kämpfe verwickelt. Sie wurde vom Feind beinahe voll¬
ständig umzingelt und hart mitgenommen . Sie hatte keine Zeit , sich
beizeiten zurückzuziehen und kämpft in diesem Moment noch hoffnungs¬
los . Die Rückzugslinie ist ihr vollständig abgeschnitten, und wenn ihr
nicht in allerkürzester Zeit zu Hilfe gekommen wird , läuft sie Gefahr ,
vollständig aufgerieben zu werden . Vielleicht, daß Ihnen der Tele¬
graph mittlerweile diese schreckliche Nachricht übermittelt haben wird .
Der linke Flügel der Ostarmee hat sich zu weit vom Zentrum entfernt ,
und es ist möglich , daß er in dieser Stunde bereits vollständig abge¬
schnitten ist und vor und in Rodosto am Marmarameer in der Mause¬
falle sitzt. Im türkischen Hauptquartier schätzt man den Bestand der
bulgarischen Truppen immer noch aus 140 000 Mann , und ihre Spezia¬
lität ist es, die Türken womöglich immer in der Flanke anzugreifen .
Von einigen Seiten höre ich eben, daß es Machmud Mukhtar Pascha
gelingen werde, sich mit Erfolg herauszufchlagen und zurückzuziehen .
Jetzt , wo die türkischen Truppen bei Tschataldscha gehörig zusammen¬
gezogen find , mag es ihnen endlich vergönnt sein , einmal einen lang -
erhofsten Sieg zu erringen . Zu verspüren ist allerdings im gegen¬
wärtigen Augenblick noch nichts davon , denn von allen Seiten wird
immer noch gemeldet , daß sich die auf der Gefechtslinie verteilt ge¬
wesenen Truppenteile zurückziehen und nach dem Zentrum zu be¬
wegen. Auch aus Konstantinopel langen immer noch neue Regi¬
menter an . Jetzt meist nur noch alte Leute , und viele unter ihnen
mit schneeweißen Bärten . Alles kein Kriegsmaterial . Der Mut
und die Begeisterung ist auf dem Nullpunkt .

Ihr Unglück haben sich die Türken selbst zuzuschreiben . Biele
Leute haben mir geklagt , daß sie zwei ganze Tage nichts zu esien be¬
kommen hatten und im heftigsten Regen kämpfen mußten . Sie fielen
wie die Fliegen vor Erschöpfung. Mit dem Verbandsmaterial müssen
wir äußerst sparsam umgehen. Es mangelt an allen Enden . Das
Brot wird aus Konstantinopel herbeigeschafft, auch in unzureichenden
Mengen , und erst an die Kranken und Verwundeten verteilt . Viele
der Unfern haben manchen Tag hinter sich, an dem sie nichts über die
Lippen brachten. So etwas macht mißmutig , und die idealste Be¬
geisterung vermag nicht, darüber hinwegzutäuschen. Nur das Mit¬
leid mit den Unglücklichen hält einen aufrecht und dämpft die Em¬
pörung gegen die Oberleitung .

jSadtftye x r e f fe._
Sieben Tage und sieben Nächte lang hat das heiße Ringen um

scherlu und in der weiteren Umgebung gedauert , bis unser General¬
ab einsehen mußte , daß die dortigen Positionen nicht länger gehal-
, i werden könnten. Alte Militärs brachen in Tränen aus , als sic

nfehen mußten , daß so etwas möglich sein kann. Die Jungen stan-
en zerknirscht und ratlos da . Man kann das alles Nicht sagen . .

Die
eute ziehen nur noch widerwillig in den Kampf , und manch einem
ußte ich gütlich zureden , auszuhalten , denn noch sei nicht alles ver-

>>ren . Aber sie schütteln traurig den Kops. Das „Kismet " (die
Vorsehung) habe sich nun einmal zuungunsten der Türkei gewandt .

Als die Nachricht hier im Hauptquartier bekannt wurde, der
Thronfolger käme und würde im Hauptquartier bleiben , flammte die
Begeisterung noch einmal auf und aller Herzen schlugen höher.
Gestern kam er in Begleitung Marschall Fuad Paschas in einem
öxtrazug aus Konstantinopel hier an . Er sah blaß und niederge-
chlagen aus . Die „Selams " (Begrüßung ) wollten kein Ende neh¬

men . Er ließ sich überall umherführen und man zeigte ihm nur das ,
.w alles klappte . Er besichtigte die eben angelangten Brotmengen

und unsere Einrichtungen des Roten Halbmonds . Es war alles der
Feier des Tages entsprechend hergerichtet, und die Schwerverwun -
-eten waren vorher hinweggeschafft worden . Die paar Leichtverwun¬
deten,- die er zu sehen bekam, überging « mit müdem und flüchtigem
Blick. Man versicherte ihm , daß aller Voraussicht nach das Kriegs -
glück sich in den nächsten Tagen den Türken zuwenden werde, und
abends fuhr er anscheinend befriedigt wieder ab.

Die Einrichtungen der Bulgaren müssen geradezu glänzende ge¬
nannt werden . An Nahrungsmitteln scheint es ihnen niemals ge¬
fehlt zu haben . Alles , selbst das Wasser, wird auf dem Rücken der
Maultiere herangeschafft. Sie bedienen sich weder der Wagen noch
der Automobile . Selbst die Munition , an der es ihnen noch nie ge-
niangelt hat , während dasselbe von den Türken nicht immer
behauptet werden kann, wird von Tragtieren herbeigeschafft.
Der türkische Generalstab ist noch immer der Mei¬
nung , daß diese vorzüglichen Einrichtungen der Bulgaren einmal ver¬
sagen werden , und baut hierauf mit der größten Zuversicht, daß sich
der endliche türkische Sieg auf diese oder eine ähnliche Fatalität
stützen werde . Eines aber ist sicher, daß die Moralität der bulgarischen
Truppen noch lange nicht auf dem Tiefstand angelangt ist , auf dem
diejenige der türkischen Truppen steht. Ein sehr großer Teil der
hilgarischen Truppen steht noch bei Baba -Eski und Lubeburgas . Sie
müssen auf Verstärkungen warten , ohne die sie den Vormarsch, um
zum Eros ihrer Armee zu gelangen , nicht unternehmen können.

Schlimmer als der bulgarische Feind sind für die türkischen
Truppen der Hunger und der Kot im Gelände , von dem der, der ihn
nicht gesehen , sich keine Vorstellung machen kann. An vielen Stellen
ist an ein Weiterkommen einfach gar nicht zu denken , und man muß
umkehren und den Vormarsch auf anderem Gelände von neuem be¬
ginnen . Der Transpott der Lebensmittel und Munition war in
vielen Fällen in diesem Schmutz ganz unmöglich, und diesem Umstand
mag sogar schon manche verlorene Schlacht in diesem Krieg zuzu¬
schreiben sein. Die Artillerie und die Wagen blieben stecken , und man
mußte sie ganz im Stich lassen. Schon im Jahre 1878, im Kttege
gegen die Russen, hatten die Türken furchtbar unter dem Schmutz
auf den Schlachtfeldern zu leiden.

Die jungen türkischen Offiziere sind über jedem Lob erhaben.
Sie führen ihre Soldaten mit einem Schneid und einer Bravour ins
Feuer , wie es wohl besser kaum die Söhne anderer Nationen tun
dürsten . Die zerftteuten und in die Flucht geschlagenen Mannschaf¬
ten von Kirkkilisse finden sich so langsam und nach und nach in den
hiesigen Lägern ein . Sie sind alle ohne Waffen , meist mit blutigen
Fetzen behängen , und machen einen überaus traurigen Eindruck. Es
werden unablässig neue Regimenter formiert und man macht über¬
menschliche Anstrengungen , immer wieder neues Menschenmaterial
dem Feinde entgegenzuwerfen .

Die Berichterstatter der großen fremden Blätter sind heute vom
türkischen Hauptlager nach Konstantinopel zurückgekehrt . Sie lagen
während dreier Wochen untätig im Felde , und das Einzige , was man
ihnen gestattete, war , daß fie die naheliegenden Schlachtfelder be¬
suchen dürsten , nachdem die Tütten geschlagen und von diesen ver¬
trieben wurden . Die Leute haben , wie sie mir erzählten , während
dieser Wochen durchschnittlich 2300 M. prv Mann verbraucht , und der
Gegenwert hierfür war — ein tüchtiger Schnupfen, Rheumatismus
usw . Einen Ausflug mit den Korrespondenten machte ich nach dem
Schlachtfeld von Kartstan . Es steht ttaurig aus . Zerfetzte Leichen
liegen im Schmutz umher , zu Krüppeln geschossene Pferde irren um¬
her und suchen nach spärlichen Grashalmen . In der Ferne ziehen die
Flüchtlinge aus den zusammengeschossenen und brennenden Dörfern
vorüber , hungernd , stierend , elend und bejammernswett . Der An¬
blick zerschneidet einem das Herz. Einen grauenhaften Eindruck
macht die Tatsache, daß niemand von den armen Leuten weint , kein
Laut der Klage kommt über ihre Lippen . Stumm und resigniert
schleichen sie daher . Kein Fluch, nichts, aber auch gar nichts kommt
über ihre Lippen . Allah hat es gewollt ! Allah ist groß und fein
Name sei gepriesen. Sie führen Kranke und verwundete Soldaten
auf ihren Ochsenwagen, die sie auf den Schlachtfeldern zusammen¬
gelesen haben . Wir fragen sie, wohin sie wollen . „Jsstambula "

( nach Konftantinopel ) antwotten sie dumpf, und würdigen uns weiter
keines Blickes. Konstantinopel ist groß, der Padischah wohnt dott ,
denken sie , und dott wird ihnen geholfen werden , glauben sie . Wir
geben ihnen , was wir entbehren können. Ein kaum hörbares
„Eiwalla " (danke) kommt von ihren Lippen , und fie ziehen weiter ,
fast alle Frauen in gesegneten Umständen , die Kinder barfuß und mit
blaugefrorenen Nasen . Sie zittern vor Hunger und Kälte . Die
Tränen , die ihnen aus den Augen laufen , und das Wasser, das aus
der Nase träufelt , waren — es war am frühen Morgen — anf den
schmutzigen Gesichtern angesroren . Jammer , Jammer , unbeschreib¬
licher Jammer und Elend , soweit das Auge zu blicken vermag . Es
ist unmöglich, dies grenzenlose Elend mit der Feder zu schildern.

Dis zum letzten Moment hatten die fremden Korrespondenten
gewattet , daß sie irgend einer größeren Schlacht hätten beiwohnen
können — ihre Hoffnungen haben sich nicht erfüllt . Im Süden von
Bunar -Hissar konnten wir von weitem dem Schauspiel der Schlachten
in den letzten Tagen des Oktober beiwohnen , konnten aber so gut wie
gar nichts sehen . Der Schlacht von Karistran beizuwohnen, wurde
uns verboten . Sie begann um 5 Uhr abends und dauerte die ganze
Nacht hindurch. Wir blieben die ganze Nacht über in der Nähe , ohne
Lebensmittel , ohne Decken, und froren gottsjämmerlich . Wir mußten

hier auf unsere Bagage warten , die uns hierher nachgedracht wurde .
Es war bitterkalt , das Wasser in den Pfützen gefror . Und immer
und ununterbrochen kämpften die Soldaten . Wir hätten den Ka¬
nonendonner und sahen den Lichtschein der aufblitzenden Geschosse
unc der brennenden Häuser . Wir sammelten Reisig und machten uns
ein Feuer an , das aber bei dem beinahe ununterbrochenen Regen und
Sckmeegestöber bald verlöschte. Einen Tee hatten wir uns trotzdem
vorher gebraut und streckten uns dann auf der stuchten Erde zur Ruhe
nieder . Die Halfter unserer Pferde hatten wir um das Handgelenk
gewunden, damit sie uns nicht gestohlen werden . Es mußte immer
einer wachen, der nach jeder Stunde abgelöst wurde . Ich machte
während meiner Stunde gymnastische Hebungen , um den Schlaf von
mir zu scheuchen — ich hatte zwei Nächte beinahe gar nicht geschlafen
— und auch um nicht zu stieren . Der Humor , dessen wir «ns in den
ersten Tagen zu erfreuen hrtten , war vollständig von uns gewichen .
Doch hielt uns immer noch die Genugtuung aufrecht, daß wir noch
immer nicht so schlimm daran waren , wie die armen Soldaten . Viele
haben drei Tage und drei Nächte ununterbrochen gekämpft und bei¬
nahe gar nichts gegessen . Manche sind mit Blut von oben bis unten
besudelt — ein grauenvoller Anblick ! Und überall diese stille und
stumme Resignation , die einem näher zu Herzen geht, als das lauteste
Jammern und Stöhnen . Glücklich die, die bereits in Allahs und des
Propheten Schoß !

Aber ein Seufzer der Erleichterung ging doch durch aller Herzen,
als die große Schlacht geschlagen war ! Was heißt oder gilt : Siegen
oder Sterben ? ! Der einzelne Mensch ist und bleibt eine jämmerliche
Kreatur vor den großen und gewaltigen Ereignissen. Nirgends tritt
an einen dieses Bewußtsein in so naher Weise heran , als im Krieg .
Der Kanonendonner wird eben schwächer und schwächer . Rings um
uns her lodern Feuerscheine zum Himmel empor. Brennende Städte ,
wohin das Auge schaut , und zu meinen Füßen Leichen und L ^ chen-
teile . Die gläsernen Augen stieren zum Himmel — schauerliche
Fragezeichen - : Allah , Allah ! Wozu das alles ? Wozu dieses
Hinschlachten und das gegenseitige Morden ? ! Sind wir denn nicht
alle Brüder ? ! - Aber die Toten hören die Antwort nicht.

Fritz Köhler .

Personalnachrichten
aus dem Bereiche des 14. Arme korps.

Ordens -Verleihungen . Die Erlaubnis zur Anlegung nicht¬
preußischer Orden wurde erteilt : für das Ritterkreuz erster Klasse
mit Eichenlaub des Eroßherzoglich Badischen Ordens vom Zähringer
Löwen : dem Obersten Röhrich, Vorstand des Bekleidungsamts des
14 . Armeekorps : für das Ritterkreuz erster Klasse desselben Ordens :
dem Major Wilke, Stabsoffizier desselben Bekleidungsamts .

Der Nachdruck ist auf das Wort

» Scott«
au legen. Die Wertschätzung, die Scotts
Lebertran-Emulsion auch seitens der Ärztewelt
errungen hat, gab Md gibt tagtäglich Veran«
lafsMg zu Unterschiebungen anderer, angeblich
„eboifo guter " Emulsionen . Sie handeln aber

in Ihrem eigenen Interesse,
wenn Sie bei dem Originalprä¬
parate Scotts Emulsionbleiben,
dem diese ist die einzige nach dem
Scottschen Verfahren hergestellte,
seit Jahrzehnten röten Weltruf
genießende Lebertran - Emulsion.

Darum verlangen Md kaufen Sie stets nur
-Scotts Emulsion .

6467a

55

Sitzen Sie viel ?
Wollen Sie bequem und angenehm sitzen ?

Grefiners unnachahmliche
ges. gesch . präparierte Sitz *
Auflage aus Fi.z für Stähle
und Schemel , D . R .-G.-M.,
verhütet das Durchscheuem
und Glänzendwerden der
Beinkleider. 85000 Stück .. .
in 15000 Büros eingeführt .
Deutsche Bank 1193 ,A . B.-G. Schutz -
Berlin 1093 Stück . marke .

Zahlreiche Anerkennungen .
50 °)o Ersparnis an Beinkleidern.

Ferner : Grefiners Anfeuchter aus
Filz für Marken und Couverts , Filz¬
unterlagen für Schreibmaschinen .

Illustrierte Preisliste frei von
— WfK.

V.. «ui Afck .ift? 0 ,
Heinrich GreBner Bedin - Stefllitz . 514 b,

Kapazit Dr . Arnolds — ärztlich em¬
pfohlen — vorzüglich bei Rheu¬
matischen Schmerzen ,
Hexenschuss , Reissen ,
Gicht . 16757

Zu haben : Internationale Apotheke , Karlsruhe .

Sunlichr Seife
ermöglicht die Herstellung einersehr billigen , reinen Schmierseife mif aussen
ordentlicher Reinigungskraft ohne die sonsf diesen Seifen anhaftende ätzen¬
de Schärfe . Ein halbes Doppelstück feingeschabt lösf man in 1 - 1 Vziiter beis*
sem Wasser unter fleissigem Rühren . Ein vierfei Litergenügtzu einem Eimer Wasser !
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shels SchotioladBnhaus
,

Kaiserstr . 100.
j Telephon 3045 .

Feine Mischung Pralinen
Pfund Mk . 2 .— . 18562

Theater, Kunst und Wissenschaft .
— Karlsruhe , 15. Nov. Vom Großherzoglichen Hoftheater wird

ins geschrieben : Aehnlich den Festspielen im Münchener Prinz -
rcgsntenthoater , den Opernsestspielen in Köln , Prag usw. wird das
Hoftheatcr am 23 . November eine Aufführung von,Richard Wagners
„Tristan und Isolde " unter Mitwirkung von auserlesenen Kästen
veranstalten . Zur künstlerischen Weihe dieser „Tristan "-Auffüh: ung
wurden Mitglieder der Münchener und Wiener Hofoper eingeladen ,
die hinsichtlich der Darstellung der Wagnerschen Charaktertypen bei
den Bayreuther und Münchener Festspielen immer unter den Ersten
genannt wurden . Auster Frau Anna Bahr -von Mildendurg » von der
eine großzügige Darstellung der Isolde zu erwarten ist, sind die
Münchener Kammersänger Dr . Alfred von Vary und Paul Bender
berufen worden , hier ihre geklärte und veredelte Eesangskunst in den
Partien des Tristan und des Königs Marke zu zeigen. Alfred von
Barys Tristan ist längst eine klastische Figur der Bayreuther wie der
Münchener Bühne geworden . Benders König Marke ist , wie all¬
gemein anerkannt , vyn hervorragender künstlerischer Größe. Die
Tristan -Aufführung am Samstag , den 23 . November wird daher
einen erlesenen Kunstgenuß bieten , bei Eintrittspreisen , die immer
noch weit unter den bei ähnlichen Festspielaufführungen anderwärts
erhobenen stehen .

— Hamburg , 14 . Nov. Das neue Hamburger Thalia -Theater , das
erst Ende August feierlich eröffnet wurde , zeigt so schwere Mängel ' n
Anlage und Einrichtung , daß es einem Umbau unterzogen werden muß.

^
= Cherson (Rußland ) , 14 . Nov . Hier verbot der Gouverneur die

Aufführung von Beethovens „Eroica "
, weil sie eine Glorifizierung

Napoleons darstelle.
P .CL London, 15. Nov. (Privattel .) Das Londoner Opernhaus

lst von seinem jetzigen Direktor Hammerstein auf die Dauer von
10 Jahren gegen ein . jährliche Pachtsumme von 300 000 Frcs . an den
Direktor des Pariser Lunaparks Akoun abgetreten worden . Akoun hat
die Absicht , das Haus in ein großes Kinematographenthcater um¬
zubauen .

Uom Wintersport.
cn Karlsruhe , 15. Nor . Die Wetterlage ist sehr unsicher ge¬worden . Nach der Wetterkarte hat sich zwar über Mitteleuropa ein

offenbar recht intensives Hochdruckgebiet ausgebreitet , das heute in
unseren Gegenden Aufheiterung und Nachtfrost gebracht hat . doch ist
es nicht ausgeschlossen , daß am Rand des hohen Druckes neuerdings
Störungen entstehen. Seit den Mittagsstunden ist ein Barometerfall
zu verzeichnen, der die letztere Annahme berechtigt erscheinen lassen
könnte. Infolgedessen sind die Witterungsaussichten für Sonntag
zunächst ungewiß . Für den Wintersport sind die Verhältnisse ziemlich
günstig. In den Gebirgslagen herrscht starkes Frostwetter , das auch
tagsüber anhält , so daß der Schnee nicht schmilzt . Immerhin dürfte
sich die Schneebeschaffenheitbis Sonntag verschlechtern , da mit Harscht
zu rechnen ist.

Schneeschuhläufer und Touristen werden es begrüßen , zu erfahren ,daß der Verkehrsverein Karlsruhe von nun an Samstags vormit¬
tags wieder regelmäßig Wetterberichte von den Höhen des Schwarz¬
waldes (Herrenwies , Hundseck , llnterstmatt und Ruhstein ) sowie von
den Winterkurorten der Schweiz am Kiosk beim Hotel Germania
aushängt . Dabei wird insbesondere auf die Bezeichnung der Schnee¬
höhen und des Zustandes der Ski - und Rodelbahnen Bedacht genom¬
men werden .

Aus dem Schwarzwald liegen heute folgende Privatmeldungen
vor :

Dobel , 15 . Nov. (Privat .) Geschlossene Schneedecke von etwa
20 cm , pulvrig , 3 Grad kalt , hell, Skibahn bis halbwegs Herrenalb .

M Hundseck , 15. Nov. (Privat .) Schneehöhe 20 bis 25 cm,
4 Grad kalt , heiter , Nordwind , Schnee trocken, Skibahn gut bis Wie¬
denfelsen.

Ö Hornisgrinde -Breitenbronn , 15. Nov . (Privat .) Schneehöhe
30 cm , hartgefroren , heiteres , sonniges Weiter , 5 Grad kalt , sehr
gute Skibahn bis 700 m herab .

'X’ Richstein, 15. Nov. (Privat .) Schneehöhe 25 bis 30 cm,
nachts hartgefroren , tagsüber weich , 5 Grad Kälte morgens , klares
Wetter und Nordwind , Skibahn sehr gut bis Wolfsbrunnen .

HI Freudenstadt (württemb . Schwarzwald ) , 15. Nov. Schneehöbe:
30—40 Ztm . ; Witterung : Schneefall ; Schneebeschaffenheit: gut,trocken ; Skibahn : überall fahrbar ; Rodelbahn : fahrbar ; Schlitten -
bayn : nach allen Richtungen Mt , nach Kniebis sehr schön, da Tannen
voll Schnee.

+ Schönwald (Station Triberg ) , 15. Nov. Wetterbericht vom
14 . Nov ., 8 Uhr vorm . : 1 Grad kalt , bewölkt, Schneehöhe ca . 50 Ztm
Skibahn gut .

$ Titisee , 15 . Nov. (Privat .) 6 Grad Kälte , Schneehöhe 30 cm,Nordwind , Wetter klar, Pulverschnee, Ski- und Rodelbahn sehr gut.X Feldbergerhof , 15. Nov. (Privat .) Schneehöhe 40 bis 50 cm,Schnee trocken, 8 Grad kalt, Nordostwind , heiter und sonnig, Ski - und
Schlittenbahn ausgezeichnet bis Titisee . Postschlitten verkehrt.

-!_ Herzogenhorn-Gasthof, 15. Nov. (Privat .) Schneehöhe 60 cm,
pulvrig , 7 Grad kalt , letzter Schneefall am Mittwoch, Skibahn pracht¬voll bis Titisee und Todtnau .

* * *

Z.-B . f . M . u . H . Schneebeobachtungen .
In den letzten Tagen hat es in den höheren Lagen für die

Jahreszeit ziemlich ergiebig geschneit . Am Morgen des 14. November
(Donnerstag ) find gelegen in Furtwangen 27, in Stetten a . k. M . 3,in Zollhaus 5 , beim Feldberger -Hof 50, in Titisee 25, in Neustadt 11 ,in Bonndorf 12, in Höchenschwand 25 , in Gersbach 20 , in Heu¬
bronn 23, in Kniebis 33, in Breitenbrunnen 21 , in Herrenwies 22 ,in Kaltenbronn 30 und in Strümpfelbrunn 5 am . Die Meldung aus
Todtnauberg ist nicht eingekommen.

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 15 . November 1912 .

Die gestern über Südschweden gelegene Depression ist samt ihren
Ausläufern nach Finnland abgezogen, doch ist über Ostfrankreich ein
Teilminimum zurückgeblieben. Hochdruckgebiete bestehen über Nord¬
westeuropa und über Oesterreich-Ungarn . Im größten Teil Deutsch¬

lands war es am Morgen noch trüb oder unbeständig , nur im Süden
hatte es aufgeklart . In Südbayern und in der Schweiz war Frost
eingetreien . Hoher Druck wird wahrscheinlich zur Herrschaft kommen;
es ist deshalb meist heiteres und trockenes Wetter mit Nachtfrost zu
erwarten .

Neuer Künstlerhaussaal

Samstag , den 16 . November 1912

Witternngsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .
Baro - Ther -

momt.
Absol .
Feucht . Fenchtigk .

in Proz . Wind Himmel
November w lll in C. mm

14 . Nachts EP 11. 751 .6 6 .0 4 .5 65 SW bedeckt
’. ö. Mrgs . 72S 11. 752 .0 1 .8 4.3 82 ¥ wolkig
15. Mitt . 2M U. 751 .4 6 .2 4.7 66 SO wolkenlos

Höchste Temperatur am 14 . November : 6,9 Grad ; niedrigste in
der darauffolgenden Nachts 0,5 Grad . Niederschlagsmenge, gemessen
ani 15. November , 7.26 Uhr früh : 0,0 mm .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 15. November früh :
Lugano bedeckt 1 Grad , Biarritz heiter 4 Grad , Triest Regen

8 Grad , Florenz bedeckt 9 Grad , Eagliari bedeckt 13 Grad .

Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a . M.

(Anfangs -Kurse.)
Ost . Kred.-Akt . 193 .'
Diskonto Kom . 184 —
Dresdner Bank 152 .' /»
Staatsbahn 147. -
Lombarden 19. —

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M.

( Mittcl - Kusre.)
Wechsel Amsterd. 169.50

. Antw. -Br . 806 .66
» Italien 803 50
„ London 204.80
» Paris 812 .60
. Schweiz 809 .—
„ Wien 746.50

Privatdiskont 5
Napoleons 16 .30
33l %Reichsanl. 88 .40
3 % . 78 .05
334 % Pr . Sons. 88.50
Osterr . Goldr . 92 .50
4% Russen 1880 89 .75
4% Serben 81,—
Ungar . Goldr . 87 .—
Badische Bant 128 .30
Darmjt . Bank 120. —
Deutsche Bank 251.—
Disc .-Command. 184.—
Dresdner Bank 153. '/,
Osterr . Länderbk.124.—
Rhein . Creditbk. 133, —
Schaaffh . Bkv . 116.85
Südd . Disk .-Ges. —.—
Wiener Bank». 128?/.Ottomanenbank 130.—
Boch. Gußstahl 213. 1/,
Laurahütte 169 .—
Gelsenkirchen 197.7,
Harpener 187.7-

Tendenz : fest .
Frankfurt a . M.

(Schlußkurse?
4% Neichsanleihe

unk. bis 1918 100 .30
SH % bto.

' 88 .35
4% Pr . Confols

b. 1918 unkndb.100 .30
834% dto. 88.50
4%B. Anl. v.l901 99 .3
4% . 1908/09 99 .75
4% . 1911u !.1921 — —
334% - abg.i .fl. —
334% . , \ .M 92 .70
334 % „ 189-2/94 90.30
834% - 1900 —
334% . 1902 87.80
334% - 1904 88.20
334% - 1907 88 .20
4%-RH. Hyp .-B.

Pfdbr . 1921 98 .50
334% > 1914 87. -
4%Ruff .Staatsr .

v. 1902 89 .25
4% Türk , neue 83 .60
Türk . Lose 157 .20
4%Ung.Str .l910 84 .95
Südd . Disk . -G . 114 .25
Zem. Heidelbg. 150 .—

vom 15. November.
Bad.Anil . -Sodaf .526 —
Deutsche Gold-

u .Silb .-Sch . °A .659 .50
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 334 .90
M .El . -G .Berlin 258 . ' /,
Schuckert Elektr.M ) ' ,
M.- F . Badenia

Weinheim 174 . 6 ,
M. - F . Gritzner, -87. —
Karlsr . M . -F . 162 25
Mot.F .Oberursel133 . -

' Hst . - sd .WciIdbos235.20
3 -F . WaghäuseI202.90
Boch. Bergb . u.

Gußstahl 218 . '/,
Harp . Bergbau 187. 7,
Phon . Bergb. 265 .7,
Sb . - A . Pakets. 156. 7,Nordd. Lloyd 123 . 7,
Maschfb . Durlach 139.25

Nachbörse .
Osterr .Kred.-A. 193. V,
Deutsche Bank 250. ' /,Disk. -Kommand. 183 .7,
Dresdner Bank 153. 7«
Staatsbahn 143. 7,Lombarden 19.—

Tendenz : fest.
Berlin .

(Anfangs -Kurse.)
Osterr .Kred.-A. 194.—
Berl .Handelsg. 165 .7»
Com .- u .Disc.-B. 111.25
Darmst . Bank 120 .12
Deutche Bank 250 .87
Disc . Command.183 .87
Dresdner Bank 153 .—
Balt . u . Ohio 106.7«
Bochumer 218 .12
Laurahütte 168 .75
Harpener 187 .62

Tendenz : fest.
Berlin , Schlußkurse
4% Reichsanl. 100.40
334% dw. 88 .40
3% dto. 78 .—
4%Preutz .Cons. 100 .40
334% dto. 88 40
3% dto. 78.—
4% - 1911 99 .25
4% Badenerl901100 .—
334% . 1900 — -
334% . 1904
334% . 1907
334 % dto . canv . —.—
Russennoten 215 .75
Osterr .Kred.-A . 193.7«
DiSk . -Kommand. l85 . ' /,
Dresdner Bank 153 .—
Nat . -B. f. Dtschl . 121, -/.
Russ .Bnk .f.a .HdI . 153.7.
Südd .Disk . - Ges. 113 .90
Canada -Pacific 266 .7 ,
Boch. Gußstahl 217 .7«
Dcutsch -Luxbg. 177.7,
Laurahütte 167 .7»
Gelsenkirchen 197 . 7,
Harpener 187 .7,
Phönix 264 .40

Dynamit Trust 157.7,El . Allg . (Edis.) 258.-
Elektr . Schuckcrt150 .10
Elektr . Siemens

u . Halske 225 .60
Masch . Gritzner 286 .20
\ Gas - Gl . -Ges690 .—
D. Waff .- Mun .530.—
Srauerei SinnerLll .70
P . -Ung.K.Pfdbr . 88.—
P .-Ung. K. CM . 89 .20
434 % Ung. 8 .49. 91 .15
Privatdiskont 57»

Tendenz : fest.
Berlin . (Nachbörse .)
Vst. Kred. - Akt. 193 7 ,Berl . Hand .-Ges .l6b .z/z
Deutsche Bank 250. ' /,
Disk. -Comm. 184 . 7,
Dresdner Bankl52 . ' /»
Lombarden 19,—
Balt . u . Ohio 106 .7»
Bochumer 217. '/
Laurahütte 167 . ' /-
Geilenkirchen 196 .7«
Harpener 187 . —

Tendenz : fest .
Wien (10 Uhr vorm.)
Osterr .Kred.-A. 608.-
Länderbank 485 .50
Wien . Bankver . —
Ost .Staatsbahn 682,50
Lombarden 104 .—
Marknoten 117 .95
Wechsel Paris 96 .05
Ost . Kronenrente 84 40
Oft. Papierrente 88 .—
Ost . Silberrente 88 70
Ung. Goldrente 103 65
Ung.Kronenrent . 8415
Alpine 969 .—
Skoda 752 .-
Osterr. Rente 84 80

Paris .
3% frz . Rente 91 .22
4% Italiener —
4% Spanier 91.45
4% Türken unif . —
Türkische Lose —
Banque Ottom . 680 —
Rio Tinto 19. —

London .
Amalgamated 88 7«
Chartered 26 ' /,
De Beers 207«
East Rand 27.
Goldfields 3 ' /,Randmines 6 '/»
Anaconda 9 %
Atchison comm . 111 '/-

. pref . 1057«
Chicago - Milw . 120 —
Denver pref . 23 V«
LouisvilleNashv. 162 —
Union Pacific 178 '/,
) . St . Steel com. 78 '
dito pref . 115 ' /«Sontb .Pac .Shar . 277,
Nock Ist . Comp. -

Telegraphische Schisfsnachrichten,
Mitaeteilt d . Generalvertr . Fr . Kern. KarlSr,ibc . Karlrriedrichstr . 22

Norddeutscher Lloyd. Angekommen: am Donnerstag : Schleswig "
in Alexandrien , „Barbarossa " in Newyork, „Kronprinzessin Cecilie "
in Bremerhaven . Passiert : am Mittwoch : „Eisenach" Dover ; am
Donnerstag : „Halle" Odessa Quessant , „Scharnhorst" Gibraltar .

'
Ab¬

gegangen : am Donnerstag : „Alster" von Bremerhaven , „Rheinland "
von Port Said , „Prinz Ludwig" von Cuxhaven , „Kleist" von Genua ,
„König Albert " von Algier , „Bremen " von Newyork, „Breslau " von
Philadelphia ; am Freitag : „Chemnitz" von Adelaide.

Erledigte Stellen für Militäranwarter .
Schaffner auf 1 . Januar und 1 . Februar 1913, Ort bei llebertra -

gung der Stelle bestimmt, Kaiser ! . Postamt , Probezeit 6 Monate , An¬
stellung zunächst auf 3monatige Kündigung , später auf Lebenszeit ,
1100 M Gehalt , Wohnungsgeldzuschuß je nach der Ortsklasse des Be-
schäftigungsortes , alle 3 Jahre Gehaltserhöhung bis 1700 Ji .

YvetteHuilher
Karten bei Hugo KuiltZ Macht .

zu Mk. 5.—, 3.— und 2.—
18560

knlrt. BrztSdiflnemann
hat seine Praxis wieder aufgenommen. 1S4S8

Karlsruhe-Mühlburgp 12, November 1912.

Oskar Suck, Hof Photograph
Kaiserstrasse 223 Telephon 100

Atelier geöffnet von 9 — 7 Uhr,
An Sonntagen von 9 — 4 Uhr.
Weihnachtsaufträge baldigst erbeten. 18552

KARLSRUHE
Kaiserstraße 146 — Telephon 840 u . 900

Kapital Mk. 50 000 000.—

Eröffnung laufender Rechnungen und Scheck
konten .

Gewährung von Bankkredit .
Discontierung v. Geschäftswechseln u . Schecks.
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslän¬

dischen Banknoten , Geldsorten u . Coupons.
Kontrolle verlosbarer Effekten.
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit

und ohne Kündigung.
Stahlkammer - Abteilung (Vermietung einzelner

Fächer unter eigenemVerschluss der Mieter).
Uebemahme vonWertpapieren , Dokumenten ,
Hypothekenurkunden etc. zur Verwaltung
(offene Depots) und Besorgung aller mit
der Verwaltung verbundenen Geschäfte .

Vermittlung und Unterbringung von Hypo -
thekengeldem unter günstigster Ver¬
zinsung der hinterlegten Beträge bis
zum Anlage -Termin.

TW . WiOlll
mit Fahrschein Kl . 2 n . 3b
sucht per sofort Stellung .
Gefl. Angeb. erb. unt . E . 9183
durchHaasenstein Sc Vogler .
51.=®., Stuttgart . 8069a

Me « iiKtiW
Abzugeb. Welyienftr . 24 . II.

Euterhalt . Uniform,
Röcke , Mantel u . Hosen werden zu
kaufen gesucht. Händler verbeten.
Off. mit Preis unt . Nr . B38539 a . d .
Expedition der „Bad . Presse" erb.

grösstes Lager
lerlFr. iJiilier
Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat .
kiepS/.- Werkstätte

1Ziin »nertisch,rLiegest « hl
zu verkaufen. B38679

Kriegstraße 16k . 2. St ., r .

Wer
elitwS zu haufttt fuijjl,
etwoS zu oerbaufen hol,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu »ergehen hol,
elmos zu mieten sucht
etiooS zu nerniieten hoi
inseriert am erfolgreichsten und

billigsten in der

Badischen Presse
Expedition :

Ecke Lammstraüe und Kirkel .

KinüerbeWetten,eiserne, sowie eis . Bettstellen für
Erwachsene schon v. .H 7 an zu ver¬
kaufen. Werner , Schloßplatz 13 ,E >ng. Karl - Friedrichstr .,p . r . B38613

7- f ; 7F^ nsi ^ '
:P^ a 'nz | lhbütt€ii?^ -

Tafel : Margarinî ;
-bester Ersatz;

MM

80 Pfg. spart man pro Pfund bei
Werieoi erholleu hie Beedeoncher omloolle 8rot!s-z« deo.

SeritieiiDiinfl von Blnmin.
Meter: SorlZoldich , Woriollr. 8.

Niederlagen in Karlsruhe :
Adolf Bach . Marienstraße 93,
Wilhelm Erles . Kriegttraße 173,
pfriedr . Ehehalt . Draisstraße 1,
Franz Fitterer . Amalienstr . 51 ,
Josef Hegele . Kriegstrabe 162,N . I . Homburaer . Kronenstraße ,M . Klenert Witwe , Scheffelstraße 47,
August Kranz . Nelkenstraße.

Filiale : Kaiserstrabe 38,

Hermann Knapp . Lessingstraße 5,
Bernhard Kranz , Werderstratze 37,

Filiale : Waldstraße 65.Jakob Lösch . Herrenstraße 35,Jakob Müßle , Douglasstraße 32 .
Max Ramstein . Adlerstraße 36,
Josef Reiß . Rudolsstraße 15,Saly Rothschild , Kreuzstraße 24,Anton Schaar , Lessingstrahe 44 ,Emil Scheerer Nachfg ., Gothestraße 1 ,

Adam Sckorr . Roonstrahe 17,Gottlieb Schöps , Luisenstraße 34,Filialen : Schützenstraße 13 und 91 ,Grcnzftraße 2, Uhlandftraße 21,W . L. Siegrist , Bunfenstraße 10,
Wilhelm Steinbach , Gerwiastraße 48,
Wilh . Tscherning , Amalienffraße ,

August Tüllmann . Gcrwigstraßelll , 5542a
Ä . van Benrooy , Sofienstraße 45,
Theodor Walz , Kirrvenstraße 17 . J
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Telephon Nr. 1303.

Patentanwalt
C . Kleyer, Karlsruhe,

Sprechstunde ? -0Pro-
8- 12 Uhr’ nachm - 3- 6 Uhr-

Kriegstr.
Nr. 77.

Sonntag vormittag« 10—12 Uhr .

Billige Schuhwaren
kaufen Sie stets in nur guten Qualitäten bei

w. Arnger, MW« II. MlW
Adlerstratze 40 . beim Hauptbahnhof . 18561
IMF Besonders empfehle : ~VS

Kinderstiefel » Rindbrx und Wichsleder, 27/30 Mk. 3 .30,
31/35 Mk. 3.90 .

Friedr. Emil Meyer
126 Kaiserstr . 126.

Erstes und leistungsfähigstes Spezialgeschäft für

Herren - Wäsche
fertig und nach Mass .

Hemden , Kragen , Taschentücher etc .

sowie Unter - ^s/sfcLSclne inwoue
und Baumwolle . Garnituren : „Jacken und Hosen ".

Herren - Socken .
Grosse Auswahl vom einfachsten bis elegantesten Genre

zu den billigsten Preisen .

.Lahusens Lebertran.
r Wirkt blutbildend , s&fteerneuernd , Appetit
anregend . Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Be¬
sonders blutarmen, schwächlichen Personen, rachitischen ,
skrofulösen , beim Lernen zurückbleibenden Kindern zu

empfehlen.
■ Preis 3 .30 und 4 .00 Mark . - >' >-»— ••

Alleiniger Fabrikant :
Apoth. Wilhelm Lahusen in Bremen .

Man achte auf die Originalpackung mit dem Namen
Lahusen und mit nebenstehender Figur . Frisch zu haben
in allen Apotheken von Karlsruhe und Umgebung. 6465a

Taschentücher
leinene |
halbleinene !
baumwollene j

weiss und farbig
in allen Preislagen

Batisttücher , seidene Fpulards
in schöner Auswahl .

(Aufträge auf Namen-Stickerei erbitte frühzeitig )

Otto Fischer [vorm. J. Stüber)
Grossherzoglicher Hoflieferant 17405

130 Kaiserstrasae . Telephon 270 .
Mitglied des Rabatt-Spar - Vereins .

ISlädi . Bodansiad
(Vlerordtbad )

Karlsruhe .
MetiizinisßheBäder
Fichtenuadel - , Salz - .

( Rappenauer oder Stassfurler) |
Mutterlauge -u .Scbwei ’el -

(Thiopino !
'
; Bäder .

Badezeit an Werl tagen :
von 8 Uhr vorm, bis 8 Uhr
abds.Aucli über mittags geöffn.
An den Samstagen bis 9 Uhr .

Sonntags 8—12 Uhr. 9696 |

In der Gemeinde Vetcrstal
( 1707 Einwohner ! , Amt Oberkirch,
ist die Stelle eines

u . Sninö»
bch - HDbeanilen

frei geworden.
Der feste Gehalt beträgt zur

Zeit 1400 M ; dazu kommen die
Gebühren als Grundbuchhilfs¬
beamten.

Bewerbungen wollen bis späie-
stens 1 . Dezember 1912 unter An¬
schluß eines genauen Lebenslaufs
beim Gemeinderat eingereicht
werden . 8055a

Der Gemeinderat .
I . V . : Bauer .

Mehrere gebrauchtePianinos
werden außerordentlich billig !
abgegeben. 181631

«I. Kunz ,
Karlsruhe .

Karl - Friedrichstraße 21 .

Gänselebern
! werden fortwährend angekaukt !
Adlerstr . 28 . Seitenbau , part . |

I gegenüb. d. Herberg z . Heimat , i

Reelle Heirat.
Witwe ohne Kind . , evgl.,40 Jahre ,

mit Vermög ., eig . Haus u. gutgeh .
kaufm. Geschäft, in schöner Stadt ,
wünscht baldiae Heirat mit tüchtig.,
soliden Geschäftsmann . Ernstliche
Anträge mit Angabe der Verhält¬
nisse unter Nr . B38563 an die Exped.
der „ Bad . Presse" erbeten .

Herren u . lkamen
kann, sich unt . str. Diskr . durch Ver¬
mittlung einer Frau verheiraten .
Anonym zwecklos. B35763.27 .12

Verehetichnngs -Nacbweis
Mannheim . Mittelstr . 37 .

n ^ vlehen reell an jeder-
mann aus Wech¬

sel u . Schuldschein u . s . w . schnell
u . diskret ohne Vorkotten. Offerten
unt . Nr . B38578 an die Expedition
der „Badischen Presse" erbeten . 2 . l

wird in gute liebevolle
o * IWV Pflege genommen.

Offerten unter Nr . B38592 an die
Erved . der „Bad . Presse" erb. 2 .1

Su oethoufen MSSJS
Kostüm, ein noch moder . Pelz und
ein öarmiger älterer Mesjinglüster .
B38S77 «malieuftr. SS, 2. St.

Slle

Bewalmachiüiz.
Die Geschäftsräume der männ¬

liche» Arbeitsnachweisstelle deS
Stadt . Arbeitsamtes sind am

Samslaa . öen 16. Slooem6?r,
nachmittags , wegen Reinigung

geschlossen .
Städtisches Arbeitsamt

Zähringerftraße 100. 18532

Kragen
Unterkleider
Krawatten

Hoienttäger
Tafdienfüdier

zum Beispiel :

Oberhemden
fladifhemden
SdiIaf *Hnzüge

rtikel
Manschetten
Socken
Handfchuhe
Gamaschen
Schirme, Stöcke

! Ü " 'h I

Chice Damen -
Kostüme von Mk. 15.— an
Paletots „ „ 3 Sv „
Kostümröcke „ 2 Sv
Blusen „ 0.95
Unterröcke „ 250
Mhelnislrche 34, 1 Tr.

Keine Ladem'vesen . 17811

eeieue von •= >>f R .MAVERKAluSl# fc-s
f „ - ^ —,

vV/

n *f

kaufen Sie

preiswert — gut — vorteilhaft
18397

reichhaltiges Lager in
allen Preislagen bei

Karl Jock , Juwelier,
Kaiserstraße 141 .

Rud
. Hugo Dietrich

Srotzk . Hoflieferant Kaiferftr. 179a, £cke Herrenfttatze.
Bitte macken Sie einen Verfudi und überzeugen Sie fick von der wirklich

grofjen reichhaltigen Auswahl und von wirklich preiswerten Qualitäten .

MriM). SStilitifldifsmiiniii )
Für ein kath . Fräulein , 35 I .

alt , aus angesehener Familie ,
welches ihres Berufes wegen sehr
zurückgezogen lebt , möchte sich mit
älterem Herrn glücklich verheira -
ien . Betreffende hat sehr schöne
Aussteuer und ist vermögend.
Herren in gesicherter Lebensstellg.
wollen ihre Offerten einreichen
unter Nr . B38548 an die Exped.
der „Bad . Presse" . Anonym
zwecklos. Witwer nicht ausge -
schloffen .

■
\

Er
fteigt

jeden

höbet, det Verbrauch von Schuhcreme Pilo , well
die QuaUtät und Ausgiebigkeit hervorragendfind.

Verlobte
kaufen solide 18514

Schlafzimmer
auch mit KoläbettsleNen
in jeder Ausführung und Stilart

IM - enorm billig -hC im

Reformhaus Neubert , Karlsruhe
Kaiferftrahe 122, Betten - n. Möbel -Abteilung

Dmckmdetten lebet tut

Eier
billigste Bezugsquelle

für Wiederverkäufer , Kondi- k
toren , Bäcker rc. 17726 §

Prompt . Versand n . auswärts .
Man verlange Preislisten .

I. Klumpt Nwe 8 Cie.
Ciergroßhandluug

Detailverkauf für Karlsruhe :

Waldstr . 53 . SS
Für die Lieferung von

500000 ZieMim
außer Syndikat

nach Straßburg i. Elf ., wird An
gebot snb 8063a an die Exped. dei
„Bad . Presse" erbeten . _ 3.1

FlrmaschUd fifÄ “
kaufen gesucht. Offert , m . Preis
angabe u . Grüße unt . Nr . B3857 '
an die Exped. der „Bad . Presse" .

Taschendiwan »
neu . sehr gut gearbeitet , einige ge
brauchte Fauteuil , neu bezogen,
billig zu verkaufen . B38590.2 .1

Viktoriaftraße 8 , Querbau .

1 echle Glashütter
gold . Herrenuhr ,

1 Cavalier -Ähr
3 gold . Deckel.

2 Brillantringe
billig zu verkaufen . B3W72.2.1

Zirkel Nr . IO, 1 , Stock.

Zu verkaufen
20 junge Leaehühner nt. 2 Hahnen
BSVSöV « Htiiftft*. äö, ö. »t
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Kage des badischen Arbeitsmarkts

im Oktober ISIS.
- j- Karlsruhe , 15. Nov. Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeiterfreuten sich im abgelaufenen Berichtsmonat die meisten Gewerbeeiner verhältnismäßig noch recht günstigen Geschäftslage, wie es seit

fahren nicht niehr beobachtet werden konnte. Die Vermittetungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweise hatte deshalb einen Um¬fang angenommen , der im Hinblick auf den bevorstehenden Winterzu den Seltenheiten gehört . Zn der männlichen Abteilung wurdebei den offenen Stellen fast die außerordentliche hohe Zahl des VorMonats (September laufenden Jahres ) erreicht, die Vergleichsz.ffer00
-!ü , Eober 1911 aber um rund 1200 übertroffen . Die Zahl der ver-« rttelte« Stellen (eingestellten Personen) in dieser Abteilung stelltmrt 8240 das höchste, im laufenden Jahr erzielte Ergebnis dar . Wiealliahrlich . wenn der Winter vor der Türe steht , hat auch die Zahlder Arbeitssuchenden eine Steigerung erfahren (um 631) , sodatz imBerichtsmonat auf 100 verlangte Arbeitskräfte 172 Arbeitssuchendekommen gegen 163 im September d. Zs . ; im Oktober v. Js . dagegenberechnete sich diese Verhältniszahl auf 195 . Auch in der weiblichenAbteilung war die Vermittelungstätigkeit sehr rege. Das Angebotüberstieg seit

. langer Zeit wieder einmal die Nachfrage , jedoch beiwertem nicht in dem Umfange wie zur gleichen Zeit des Jahres 1811 .
t 5 Oktober v . Zs . auf 100 offene Stellen rund 117 Arbeit¬suchende kamen, waren es im Berichtsmonat nur 108.

Karlsruher Strafkammer .
A Karlsruhe , 14. Nov. Sitzung der Strafkammer IV . Vorsitzen¬der : Landgerichtsdirektor Dr . Reiß. Vertreter der großh. Staats¬

anwaltschaft : Staatsanwalt Kuenzer.
Ein Diebstahl , der nahe an einen Raub grenzt, führte den 30 Jahrealten Taglöhner Johann Wisznewsky aus Oberausmaaß u. 22 Jahrealten Bäcker und Artisten Berthold Roman Herzog aus Senn vor dieStrafkammer . Sie wurden beschuldigt, daß sie am 16. Septembernachts zwischen 11 und 12 Uhr zu Durlach auf der Hauptstraße an »enangetrunkenen , ihnen unbekannten Fabrikarbeiter Christian Lenzingerin Durlach sich heranmachten, wobei Wisznewsky dem Lenzinger die

Taschenuhr mit Kette entwendete , während Herzog an dem Lenzings:herumgriff , um dessen Aufmerksamkeit abzulenken, damit Wisnewskydie Uhr in seinen Besitz bringen konnte. Die beiden hier wohnendenAngeklagten begaben sich am Abend des 16. September auf die Kirch-
weihe nach Durlach. Sie besuchten verschiedene Wirtschaften , in denen
Herzog seine artistischen Künste als Akrobat und Uhrenschlucker vor-
sührte . Als sie nach einer Produktion wieder eine Wirtschaft verlassenhatten , trafen sie auf der Hauptstraße den ihnen völlig fremden Len¬
zinger . Sie faßten diesen rechts und links am Arm, zogen ihn auf der
Straße herum , wobei dem Lenzinger die Uhr weggenommen wurde .Die Angeklagten leugneten heut« beide. Herzog erklärte , daß er vondem Diebstahl nichts wisse. Er habe lediglich dem Wisznewsky in der
Nacht vom 16. auf i7 . September eine Uhr abgekaust, ohne zu wissen,daß dieselbe gestohlen war . Wisznewsky behauptete , von allem nichtszu wissen, da er stark betrunken gewesen sei. Beide Angeschuldigtefind schon wiederholt vorbestraft . Gegen Herzog wurde seinerzeit vonder Strafkammer Trier wegen Diebstahls auf 1 Jahr Gefängnis er¬kannt . In einem Wiederaufnahmeverfahren mutzte er aber fteigefpro -
chen werden , da sich herausstellte , daß er geisteskrank war . Herzog kam
daraufhin in eine Irrenanstalt , aus dem er aber bald wieder als ge¬heilt entlassen werden konnte. Auch in dem heutigen Strafverfahrenwar im Verlaufe der Voruntersuchung eine Beobachtung des Herzog
auf seinen Geisteszustand erfolgt . Der medizinische Sachverständige,der heute über seine Wahrnehmungen gehört wurde , gab sein Gut¬
achten dahin ab , daß der Angeklagte geistig minderwertig und mora¬
lisch zurückgeblieben sei, daß er aber für seine Handlungen verantwort¬
lich sei. Der Gerichtshof erachtete nach dem Verhandlungsergebnisse

Wisznewsky des Diebstahls im Rückfall Herzog der Hehlerei schuldigund verurteilte im Hinblick auf deren Vorstrafen Wisznewsky zul Jahr 6 Monaten Gefängnis , Herzog zu 1 Jahr Gefängnis . An jederStrafe kamen je 7 Wochen Untersuchungshaft in Abzug.Der im Spätjahr 1911 auf dem Riitnerthof bei Durlach als Knech :
beschäftigte Friedrich Wilhelm Jnngmann aus Mannheim entwendete
am 22 . Oktober 1911 dem Knechte W . Fros ein Paar Schuhe im Werte
von 6 Mark 50 Pfennig un^ dem Knechte Gröbiel einen Stock im
Werte von I Mark . Die Bestohlenen waren gleich dem Angeklagten
auf dem Riitnerthof in Arbeit . Räch Verübung dieser Diebstähle ging
Jungmann flüchtig. Er war inzwischen bei der Fremdenlegion , bei
der er etwa neun Monate "erblieb . Er wurde nach dieser Zelt wegen
Krankheit entlassen, worauf er nach Deutschland zurückkehrte . Der An¬
geklagte, ein schon mehrfach bestrafter Dieb , erhielt 8 Monate Gefäng¬nis , abzüglich 6 Wochen Untersuchungshaft .

In einer für sie unangenehmen Zwangslage befand sich Anfangs
Januar die Kellnerin Anna Friedericke Konrad aus Bruchsal . Sie
hatte im November in München ein uneheliches Kind geboren und
nahm an , datz ihr in Bruchsal wohnender Vater zu dessen Vormund
bestimmt werden würde . Da sie den Eltern die Existenz des Kindes
verheimlichen wollte, lag ihr viel daran , zu verhindern , daß ihr Vater
die Vormundschaft erhalte . Zu diesem Zwecke richtete sie , nachdem sie
Nieder nach Bruchsal zurückgekehrt war , am 4. Januar an den dortigen
Gemeinderat ein Schreiben folgenden Inhalts : „Hiermit beehre ich
mich, Ihnen mitzuteilen , daß ich die Uebernahme der Vormundschaft
über das von meiner Tochter Friedericke am 22. November 1911 zu
München geborene Kind mit Namen Antonie Konrad ablehne . Hoch¬
achtungsvoll Anton Konrad .

" Dieses Schreiben wurde vom Eemeinde-
waisenrat dem Amtsgericht übermittelt , welches es zu den Vormund -
schaftsakten gab. Später stellte es sich heraus , daß dieses Schriftstück
von der Konrad . gefälscht worden war . Gegen diese wurde deshalb
Anklage wegen Urkundenfälschung erhoben . Nach Lage der Sache hielt
der Gerichtshof eine Gefängnisstrafe von 3 Tage « für eine hinreichende
Sühn « der Tat .

Nicht wenig überrascht war der in einer Zigarrenfabrik Oestr'n-
gen angestrllte Kaufmann Albrecht Zoller als er am 19. Juni durch
den Briefträger eine in Oestringen aufgegebene Postkarte zugestellt
bekam , die auf der einen Seite da» Bild der in dem genannten Orte
wohnenden 22 Jahre alten Näherin Anna Esseapreis aufwies und
auf der Seite für die schriftlichen Mitteilungen folgenden freundlichen
Erguß enthielt : „M . L . ! Hier schicke ich Dir mein Bild . Einrahmen
brauchst Du es nicht, sondern benütze es auf ein« andere Art und
Meise ! Es grüßt und küßt Dich Deine treue Anna Essenpreis .

"
Herr Zöller war über die Karte aufgebracht und all ' feine edlen
Empfindungen lehnten sich gegen diese beleidigende Aufdringlichkeit
von zarter Hand auf. Er setzte sich an die Schreibmaschine und ver¬
fertigte auf ihr einen Brief an Fräulein Essenpreis , in welchem er
u. a. schrieb : „Ich vermag Ihre Liebenswürdigkeit nicht in gleicher
Weise zu erwidern . Beiliegend sende ich Ihnen die Karte zurück und
gebe es Ihnen anheim , das Bild in der mir zugedachten Weise zu
verwenden.

" War Zöller schon erstaunt beim Empfang der Postkarte ,
so war es in noch weit höherem Matze die Essenpreis als sie den
Brief Zöllers erhielt m-t der beigefügten Postkarte , die ihre Namens -
unterschrist und ihr Bild trug . Sie hatte von der Postkarte kein«
Kenntnis und ersah aus ihr lediglich die Tatsache, daß ihr Name
mißbraucht worden war , um sie zu blamieren und bloszustellen . Der
Verdacht, den Text der Postkarte verfaßt und diese abgeschickt zu
haben, fiel auf eine andere Näherin in Oestringen , di« 19 Jahre alte
Luise Hassis. Sie ist der Essenpreis aufsässig und hegt einen Haß
gegen dieselbe, ohne hierfür einen begründeten Anlaß zu haben . Der
Verdacht erwies sich in der Tat als berechtigt. Die Hassis wurde als
die Schreiberin und Absenderin der Karte ermittelt . Sie mußte sich
heute wegen Urkundenfälschung im Sinne des § 268 R .St .E .B . ver¬
antworten , da die Anklage annahm , daß die Hassis mit der von ihr

verübten Fälschung, der Essenpreis ein Schaden habe zufügen woll^indem sie sie durch die an Zöller gerichtete Karte bloszustellen ain den Verdacht zu bringen suchte , die Postkarte rühre von dieserDas Gericht bestrafte die Angeklagie Hassis mit 1 Woche 8ekLno»uWoche GesangsIn geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen den Schloss ,Gustav Adolf Wenner aus Karlsruhe -Mühlburg wegen Sittlichkeit¬verbrechens zur Verhandlung . Der Angeschuldigte hatte sich j,Monat April hier und in Haslach gegen die §§ 173 und!76 ZiffR .St .E .B . vergangen. Er erhielt unter Anrechnung von 2 Monat»
Untersuchungshaft 2 Jahre 8 Monate Zuchthaus nnd L Jahre Eh,Verlust .

Spielplan des Grofch. Hoftheaters Karlsruhe
In Karlsruhe .

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abteilung .)
Samstag , 16. Nov. A. 18. König für einen Tag (Wenn

wäre !) , romantisch-komische Oper in 3 Akten von AdaK' 48—J/4ll Uhr. (4 .50 M).
Sonntag , 17. Nov. C. 18. Der Rosenkavalier , Komödie fjj,Musik in 3 A. von Hofmannstal , Musik von Richard S t r a uiß- yao Uhr . (6 JL .)
Montag , 18. Nov. B . 17. Gabriel Schillings Flucht, Drama „5 A. von Eerhart Hauptmann . 7—1% 10 Uhr . (4 JC .)
Dienstag , 19. Nov. A. 17. Mignon » Oper in 3 A. v . Ambrois ,Thomas . 7—10 Uhr . (4 .50 «# .)
Donnerstag . 21. Nov . B . 18. Carmen , große Oper in 4 A . vo,

Bizet . 7 bis gegen % 11 Uhr . (4 .50 <M.)
Freitag , 22. Nov. A . 19. Pension Schüller, Posse in 3 A . vo,

Laufs . %8 bis gegen 10 Uhr . (4 Ji .)
Samstag , 23 . Nov. 8. Vorst, auß . Ab. Tristan und Isolde i,3 A. von Rich . Wagner . Tristan : Dr . Alfred von Vary , Kömgl

Kammersänger von der Hofoper in München . Isolde : Anna Bahr,von Mildenburg , K . K . Kammersängerin von der Hofoper in Wien.Marke : Paul Bender , Königl . Kammersänger von der Hofoper
München. 6—>411 Uhr . (10 M .)

Vorverkauf für die Abonnenten am Samstag , den 16 . November,vormittags 9—y2 ll Uhr , Reihenfolge A. , B „ C . (je y2 Stunde ) :allgemeiner Vorverkauf von Montag , den 18 . November, vormittags9 Uhr an.
Sonntag , 24. Noo. Keine Vorstellung wegen des Buß - unt

Vettags .
Montag , 25 . Nov . B . 19 . Elga , Nocturnus von Eerhart

Hauptmann , nach einer Novelle Grillparzers . 8—1410 Uhr
(4 M.)

In Baden - Baden .
Mittwoch , 20. Nov. 8. Ab.-Vorst. Zum erstenmal : Gabriel

Schillings Flucht, Drama in 5 A. von Eerhart Hauptmann .7—% 10 Uhr.
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Sans ßeyznbec & zr

Herren - Schneiderei ersten Hanges
XaherstraS « 177 n Ttrtmif : tSie

Beim Einkauf 7405a
von Bleich - Soda müssen Sie immer darauf sehen, HenkelsBleich -Soda . die altbewährte und bestbekannte Qualitätsmarke
zu erbalten , da viele, meistminderwertige Nachahmungen existieren

>Original
Pistole . Nemttet Modefl .
Kaliber 6,35 mit dreifacher

mechanischer Sicherung
Original-Fabrikpreis MIc . 36 .—,bei Teilzhlg.

mit 10°/o
Aufschlag ,
Monatsrate

umhel

« wart 11« in at* Infernos .Ferner empfehlen Jagdgewehrealler Art, Kamera«, Fer ; gia«er,ReiteartOuI, Rohrplatltnkoffcr etc .
SfMiialkataloge kettenfrei .

Köh!erKo„ Breslau5
Poetfacb 6 .

Margarine

km einige Fabrikanten
(/an den Berghs Margarine -Bes.

m b. H Cleve.

Marke wilhelminn ist der
vollendetste Ersetz tttr feinste Butter .

Stets frisch erhfiltlich
fa alten einschlägigen Beschatten .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136«

An den tönt ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer n.

brauen
Sunt Abschluß von abgekürzten

Lebensversicherungen auch ohnesirztl. Untersuchung empfiehlt sichdie Deutsche Lebensversicher¬ungs-Bank, Aet.-Ges., Berlin,Tubdtrektio « Karlsruhe, Schloß-»lav Nr. 7._ 16338

Photographien

NACWC)) Mftii l

tIakademiestimc / i flautn
billig und

i* c?aratiucu jede Ga -
aller 3t )8tme . rantic .

werden unter Garantie der Haltbarkeit und Aehnlichkeit zu bil¬
ligstem Preise
UM" vergrössert , "MCnt und ohne Rahmen , in verschied ,strotzen. Offert , uni . Rr . 9338549 anite Exped. der . Bad . Presse" erbeten.

ZN verkaufen .
Eine Wolfshiindin mit 3

ersten u . 2 Ehrenpreisen prämiiert ,ist wegen Platzmangel sofort preis¬wert zu verkaufen. 18577 .2 .1Näheres Kaiserftr . 115, im Cafe.

avser
tadellosem
sehr billig

18500

von J,ipp , in
Zustande , wird

j abgegeben .
J . Kunz

Karlsruhe 2 .1
I 21 Karl - Friedrichstraße 21 .

Tafelklavter,für Anfänger gut geeignet, i >t für35 Mt . zu verlausen . B38508
Hirf chsiraße 35 , Seitb ., II.

■V

T

Ailerfeinste, mehrfach prämierte Molk .-SüBrahm-Tafeibutter
empfiehlt und versendet täglich frisch zum billigsten Tagespreis .Ootthilf Lrieb , Kailsruhe .

GröStes Butter -Spezialgeschäft am Platze . 12455
Samstags 40 Pfennig.

15258

Kaffee
Mocca - Mischung

das Pfund -*ik . 2 . 20 .
stets frisch geröstet 14602

bleibt das knie MsüprrtrniMe!.
Teieph . 175. i

I ttllrme
{ Kaiser -
I $tra8e160

durd
nach
gleit
Tief
die
die
MLl
wäri
sicht
man
und
auf

Tag
Kras
in d
faßt
wall
stäni
geste
Ausl
ohne
stem
aus
gen«
lung
kein,
Stac
nicht

trau
diese
schlil
lisch
sagt
der
wirk
Kir «
heiß
Gros
tigtc
datz
hört

oder
ihre
wick ,
viell
herz-
„Dü
nam
vere
der
desse
Wes
fasst
tros

' Dies
nan
treti
gliei
flüss
fasst
Gen
kirch
müs
»u 7
der
ruft
Lan
dabi
Stil
sont
d ei
Ans
datz
sonl
ihr

Rel
von
Kas
Be«
(vo
eva
abh
mit
sich
Ob
haf
rück
etrn

dur
Ma
Lat
unl
unl
unr



Sette 7
£3 *
m ©0iy

u4
Mer fi«

SchlG
ttlichkejj ,

sich i
™ 3iff . ,
Monich,

rhre Ehr

iruhe

>
Wenn jj

Ada »

°die U
>tra « ^

Srama j,

Ambrotz

4 A . BOI
! A . in»

Isolde ii
Königs

a Bahi,
n Wie»
foper ii

ovembq,
stunde) :
rmittagz

uß- mit
Eerhart
10 Uhr

Gabriel
man »

- \

W16

7405a
nkels
tsmarke
istieren

2 /

ad
136«

1
;•

15258

14602

Israie
teer¬
te 160

$Zi. 535 MendSlalr . Freitag , den 15. Tlov. 1012. S » stfche Dlres fe
■
srsc

rZ1.1/V 'ei i/ l,»S li. il I
l/7 ; V,/V<Vi ’*«

V/V) l

Zur krrchenpolitifchen Lage in Kaden.
i .

Die rechtliche Stellung - er Kirche im Staat .
Bei uns in Baden ist die rechtliche Stellung der Kirchen im Staat

durch das Gesetz vom 9 . Oktober 1860 geregelt . Der Erotzherzog hatte
nach dem Ministerwechsel am 2 . April 1860 schon am 7. April des
gleichen Jahres jene Osterproklamation erlassen, in der er „aus der
Tiefe des Herzens Friedensworte an sein teueres Volk" richtete. Für
die evangelische Kirche entstand daraus die Verfaffung , welch« durch
die Generalsynode des Jahres 1861 genehmigt wurde . Es ist der
Mühe wert , einige Hauptgrundsätze sich wieder einmal zu vergegen¬
wärtigen . Aus dem Grund besonders , weil man nicht selten die An¬
sicht vertreten hört , die evangelische Kirche sei eine Staatskirche , die
man erst jetzt von der Umklammerung durch den Staat zur Freiheit
und Unabhängigkeit vom Staat bringen müsse. Diese Ansicht beruht
auf Unkenntnis oder auf einer falschen Auffassung der Dinge .

Erotzherzog Friedrich I . erklärte am 5. September 1861 , an welchem
Tag er die von der Eeneralsynode genehmigte neue Verfassung in
Kraft treten ließ : „Durch die Verfassung werden wesentliche Rechte
in die Hände der kirchlichen Gemeinden gelegt .

" Die Verfassung selbst
fatzt den neuen Zustand in dem tz 3 zusammen : „Sie ordnet und ver¬
waltet ihre Angelegenheiten durch ihre eigenen Organe frei und selb¬
ständig, unbeschadet der Rechte, wie solche durch die Staatsgesetze fest¬
gestellt sind .

" Der Verfassungsentwurf aber hebt in ausführlichen
Auseinandersetzungen nachdrücklich hervor , datz die kirchlichen Behörden
ohne Vermittlung der Staatsbehörden mit dem Grotzherzog als ober¬
stem Landesbischof solle verkehren dürfen . Es solle der Oberkirchenrat
aus aller Unterordnung unter paritätische Staatsgewalten heraus¬
genommen werden . „Das Konsistorium hat eine unmittelbare Stel¬
lung zum Landesfürsten und Landesbischof. Es steht zwischen beiden
keine Staatsbehörde , es kann zwischen beide kein Einfluß solcher
Staatsbeamten treten , die der evangelischen Kirche fiir ihre Person
nicht angehören ."

So ist also die evangelische Kirche vollständig sich selber anver -
traut . Sie hat ihre höchste Vertretung in der Eeneralsynode . Von
dieser sagt § 79 der Verfassung : „Die Eeneralsynode berät und be¬
schließt über die Angelegenheiten der gesamten vereinigten evange¬
lisch -protestantischen Landeskirchen.

" Die Begründung der Verfassung
sagt über diesen Punkt ausdrücklich: „Alle gemeinsamen ' Ordnungen
der ganzen Landesgemeinde sollen nur mit Zustimmung und Mit¬
wirkung der Landessynode festgestellt werden ." Also auch hier ist die
Kirche durchaus unabhängig von jeder Einmischung des Staats . Es
heißt nur in 8 77 hinsichtlich der Beratungen der Synode : „Auch die
Großh. Staatsregierung kann ihre Interessen hierbei durch Bevollmäch¬
tigte mit gleichem Recht vertreten lassen"

, nämlich mit dem Recht,
datz diese Bevollmächtigten „auf Verlangen mit ihren Vorträgen ge¬
hört werden" müssen .

Die Behauptung , datz die evangelische Kirche eine Staatskirche sei
oder unter dem Einfluß des Staates seufze und sich nicht frei nach
ihrem Wesen ohne Rücksichten auf ihre wesensfremden Einflüsse ent¬
wickeln und ausleben könne, ist vollständig hinfällig . Oder steht dem
vielleicht der gesetzlich festgelegte Umstand entgegen , datz der Groß¬
herzog Landesbischof ist? Der 8 108 der Verfassung bestimmt nämlich :
„Die Mitglieder des Oberkirchenrats werden vom Erotzherzog er¬
nannt .

" Und 8 110 : „Der Oberkirchenrat ist die oberste Behörde der
vereinigten evangelisch-protestantischen Kirche des Landes , durch welche
der Großherzog das ihm zustehende Kirchenregiment ausübt .

" In¬
dessen hat auch gegenüber etwaigen Beeinflussungen , die nicht aus dem
Wesen der Kirche selber, sondern aus einer ihrem Wesen fremden Aus¬
fassung entstehen könnten, die Verfassung mit Absicht Vorsorge ge¬
troffen . Sie hat - nämlich den Generalsynodal -Ausschutz geschaffen .
Dieser wird also nicht vom Landesbischof oder vom Oberkirchenrat er¬
nannt , sondern von der Generälsynode , also von der gesetzlichen Ver¬
tretung der Landeskirchengemeinde gewählt , und zwar aus ihren Mit¬
gliedern und durchaus unabhängig von irgend welchen äußeren Ein¬
flüssen . Dieser Eeneral - Synodalausschutz hat vom 8 89 der Ver¬
fassung besondere Befugnisse zuerteilt bekommen. „Die Mitglieder des
Generalsydonal -Ausschusses sind außerordentliche Mitglieder des Ober¬
kirchenrats" . Es find 4 Fälle genannt , in denen sie zugezogen werden
müssen . Unter diesen ist in dem gegenwärtigen Zusammenhang der
zu nennen : Besetzung von Stellen im Oberkirchenrat , mit Ausnahme
der Stelle des Präsidenten und des Prälaten . Also auch die Be¬
rufungen in den Oberkirchenrat geschehen nur unter Mitwirkung der
Landeskirche, die zwei erwähnten Fälle ausgenommen . Man darf
dabei nicht vergessen, daß bei den Beratungen im Oberkirchenrat dis
Stimmen ihr Gewicht nicht haben nach den verschiedenenWürdegraden ,
sondern lediglich nach der Bedeutung der Persönlichkeiten. Das heißt ,
d e r hat den größten Einfluß , der die gewichtigsten Gründe für seine
Ansichten aufzubringen weiß . Und ferner darf nicht übersehen werden,
daß der Oberkirchenrat nicht „regiert " im . Übeln Sinn des Wortes ,
sondern er ist gebunden an die Beschlüsse der Eeneralsynode und mutz
ihr über sein Tun Rechenschaft oblegen .

Nehmen wir noch dazu , datz die Kirche unabhängig vom Staat den
Religionsunterricht erteilt und die Lehrbücher für ihn unabhängig
vom Staat schafft , und ferner » dätz die Zuschüsse des Staates in die
Kasse der Kirche ausdrücklich an der Tatsache nichts ändern , datz die
Beamten der Kirche, auch der Präsident „rein kirchliche Beamte " sind
(von noch anderen Dingen abgesehen) , so muß man sägen, datz unsere
evangelische Landeskirche sich einer beneidenswerten Freiheit und Un¬
abhängigkeit vom Staat erfreut , und daß von einem Staatkirchentum
mithin nicht das mindeste zu spüren ist. Die evangelische Kirche kann
sich ungehindert entwickeln nach den in ihr selbst vorhandenen Kräften.
Ob sie das noch in dem gleichen Matze tun könnte, wenn sie in die nebel¬
hafte Ferne der sogenannten „Trennung von Staat und Kirche " ab-
rückte, ist eine Frage . Jedenfalls hat sie ihrerseits keine Ursache , zu
einer Reise nach jener Richtung hin den Marschbefehl zu geben.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Unempfindlichkeit der MeWldrabtlampen louxde kürzlich

durch ein Vorkommnis in London Trefflich illu,triert . Dort iourüe in
Marhlebone Road durch den Anprall eines Motor -Omnibusses ein
Larernenpfosten entzweigebrochen und die Laterne heruntergeworfen
und zerbrochen. Trotzdem blieb die installierte Osram -Drahtlampe
unbeschädigt und erstrahlte bei Wiedereinschaltun» d-s --^ -.nies , in
unverminderter Stärke . snsia

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬

lässlich des HinscheidensunseresunvergesslichenG itten,
Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers sagen wir tief¬
gefühlten Dank. Insbesondere Dank für die überaus
zahlreichen und schönen Blttmenspenden , sowie die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers ßapp , die
warmen zu Herzen gehenden Absehiedsworte der ver¬
schiedenen Korporationen und den erhebendenTrauer¬
gesang der Gesangvereine. B38571

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Bertba Linbeabeil Witwe .

Karlsruhe , den 14 . November 1912.
Gartenstrasse 2 .

Kulturtechniker
g-tt Wasserbautechniker
mit badischen Verhältnissen ver¬
traut , zum Nivellement und Fer¬
tigen eines Projekts , zur Aus¬
hilfe auf kürzere Zeit , zum so¬
fortigen Eintritt gesucht . Angeb.
mit Gehaltsansprüchen usw. unter
F . P . 4214 an Rudolf Moste .
Pforzheim ._ _ 8058n

ein jüngerer
Kaufmann

welcher mit Buchhaltung u . Korres¬
pondenz vollkommen vertraut ist,
in ein Detail -Geschäft auf 1 . Jan .
1913 bei dauernder Stellung .

Selbstgeschr. Offerten mit Angabe
von Alter , Gehaltsansprüche und
Referenze . i unter Chiffre 18554 an
die Expedition drr „Bad . Presse " .

Unz .
gesucht.
Gg .Mappes,Karlfriedrichstr .M .

SlhreiWW
18550

2We !t-Sül ! llger
10 Pfg . Artikel , ges . gesch . Vergebe
fort für dort den 8078a
Allein -Verlrieb .
Ersorderl . f . kl . Lager 100 Mk .

Off. erb. unt . 8. F. 10 Greiz , postl.

1 Guter Verdienst
durch Uebernahme einer °°" a

Erprobt . Massenartikel , welcher
überall und dauernd begehrt ist ;
unbedingt . Erfolg bringende
Unterstützung durch uns zuge¬
sichert . Kenntn ., Kap . od . Lad. n.
ersorderl . Näh . u . L . V . ll Allgem .
Anzeig.- Büro , Leipzig, Markt 6.

Mn MenmöieM
I ohne besondere Branchekenntn ., !
nur durch ständige Mitarbeit .
Briefe an Fa . Lust, »imimel ,
Issönoden , Schellingstr . 56. ä3as66'J ‘

auf Uniform und Zivil und ein
Taqfchneider sofort auf Werkstatt
gesllcht. 8080a .2 .1

Alberk Hilbert , Hofl .,
Rastatt .

2 tüchtige , selbständige

Eltltrsnisüttm ,
für Starkstrom , sofort gesucht.

Willi.Verspohl , Karlsruhe
Knrveustratze 81. 18583

M- mi ücfonarbeiler,
8—10 tüchtige , finden dauernde
Arbeit . Zu erfragen in der Wirt¬
schaft zum Lautersee » beim neuen
Babnbok. '838600.9 .1

(IIHt) hilf am den Herrn , der bereit .
■WH UillvU Zigarren an Wirte zu
verkaufen gegen hohe Provision od.
.// 250 Vergütg . pr . Mt . gleich zu
schreiben A . Rieck & Co ., Hamburg .

Elsclibeloii-Bombeli «.
Tüchtiger , zuverlässiger Vorar¬

beiter für größere Eisenbeton»
arbeiten kann sofort eintreten .

Angebote, mit Gehaltsansprüchen ,
selbstgeschrieben , erbeten 8061a2.1
Schneider & Weber ,

Pforzheim .
Tüchtige , zuverlässige

Maschinenschlosser
und Monteure

sowie 1 gewandten Arbeiter zur
Bedienung einer Horizontal -, Bohr-
und Fräsmaschine , für dauernd
gesucht. 8062a.3.1

Offert , mit Gehaltsansprüchen u.
Angabe seitherig . Tätigkeit erb. an
Carl Wezel ,

Pforzheim .
Gesucht auf sofort Mädchen ,

das gut bürgerlich kocht u . Haus¬
arbeit übernimmt und

einfaches, erfahrenes
Kinder - Fräulein

zu einem Kind von 3ffz Jahren .
Vorzustellen nachmitt , bis 4 Uhr.

Frau Garizen , Durlach ,
18434 Einhorn -Apotheke . 3,2

Hervorragende Position
für vermögenden Kaufmann , pensionierten

Beamten oder Privatmann !
Ein in vielen Städten .Deutschlands bereits durch¬

geführtes , feines Unternehmen , welches hier in Karls¬
ruhe bereits von 50 der ersten Firmen ^ auf die
Dauer von 2 Jahren , vertraglich abgeschlofienwurde ,
soll nun , da eine garantierte Einnahme von 22000 Mk .
vorhanden ist , vergeben werden . Für ein garantiertes
Einkommen von monatlich 300 Mk . auf . die Dauer
von 2 Jahren wird sich vertraglich verpflichtet. An¬
genehme, ruhige , sorgenlose Tätigkeit ; täglich nur
zweistündige Arbeitszeit . Kein Warenabschluß , keine
Acquisition sondern vollkommen abgeschlossene Sache.
Melden wollen sich nur ernsthafte Reflektanten , die
sich über Vermögenslage einwandfrei ausweisen
können, da derselbe über 5000 bis 8000 Mk . in bar
verfügen muß . — Diskretion versichert.

Offerten unter Nr . B38348 an die Exped . der
„Bad . Presse" erbeten . 3.3

Verftcherungsfachleule auWassen !
Alte Pferde - u . Vieh -Versicherungs- Gesellschaft sucht für größeren

Bezirk Generalagenten , welcher periönlich Reisetätigkeit ausführen
kann. Acquisiteure werden auch gehalten . Höchst lohnende Einnahme¬
quelle, da ohne NachschußerhebungVersicherungen abgeschlossen werden.
Erfolge leicht und groß . Vertrag mit Direktion . Gefl. Offerten er¬
beten sub M . I£ . 2028 an llaasciistcin & Vogler . A.-G.,
ISet 'iin W . 8 . 8050a.2.2

ZU
Für den Verkauf unserer „Destaner " Luxus - , Lieferungs -

nnd Spezial - Fleischerwagen für einzelne Rahone West¬
deutschlands suchen wir erstklassige Verirrter . Detaillierte
Zuschriften leistungsfähiger Wtederverkäufer erbeten . 8070a

Anhalttfche Automobil - und Moiorenfabrik A.« G„
Berkaufsdureau Frankfurt a . M ., Parkstratze 69.

Verkäufer und Reifender gejucht.
Ich suche per 1 . Januar einen tüchtigen , branchekundigen

Verkäufer (Christ), der auch meine auswärtige Kundschaft zu
besuchen hat . Routinierte Herren , nicht unter 24 Jahren , mit
mehrjähriger Praxis in guten Häusern , die mit Erfolg gereist
haben; belieben ausführliche Offerten einzureichen. Süddeutsche
bevorzugt. 8068a.2 .1
Jakob Müller jun., Herren - n Mnltn-Konsekjisn ,

Schwenningen in Württemberg .

Kassiererinnen u . Kontoristinnen
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Stellung dauernd .
Gehaltsanspr . an

Offerten mit Zeugn .- Abfchr ., Bild und
8066a

Carl Schmelzte & Co. , Pirmasens .

Mir suchen für unsere nen errichtete Gießerei mehrere

tüchtige und setbständig ä *"!
Pokorny & Wiliekind, MWneWbliK

Speyer a . Rh .

mit guten Zeugnissen wird zu
einem Kinde gesucht. 18557 .2 .1

M jüngeres» che»
Frau C. Lindenlaub

_ Kaiferstraste 191 , III.
Suche für sofort oder 1. Dezbr .

stilbcimichii,
das gut nähen und plätten kann.
Herrschaft 3 Personen . Zeugnisse
einzusenden an 8052a

Frau Oberst Graul ,
Stratzburg -Elsaß

Ruprecbtsauer Allee 49 .
Suche für mein Weinrestaurant

Ende dieses Monats

tüchtige Köchin.
WrillreKaurant Mm - Weichans ,

Kar! Heck, 8056a2.1
Kaiserslautern , Theaterstr . 2.

Kchlensöuere .
Größeres Bier -Depot wünscht

= Vertretung . = :
Offerten unter Nr . 8042a an die

Agentur der „Badischen Presse" in
Bruchsal._ Jh2
Junger Kaufmann ,

24 I . alt , auf Ia . Zeugn . gest . ,
sucht per sof . od. später dauernd .
Posten , als Äonto-Ävrr .-Buchh . ev.
Kontorist u . Lagerist , gl. welcher
Branche. Offert , unt . B38570 an
die Exped . der , „Bad . Presse" erb.

junger Mann,
24 Jahre , ged. Art ., mit Ia. Zeugn .,saub. Handschr., in Buchführ , und
Rechnungswesen etwas bewandert ,
sucht Stellung auf hiesig . Büro ,od. dergl . Beschäftigung.

Eintritt auf Wunsch . 8 .1
Gefl. Offerten unter Nr . B38609

an die Exped . der „ Bad . Presse" .

WM« ileWes MWeo
sucht angenehme dauernde Stellungin christlich . Hause. Näher . Jolly -
stratze 12, Hofschneider. B38181

Für Aerzte, Anwälte re
5 Z . W «, beste Lage Kaiserftr ., per
1 . April 1913 zu vermieten .

Gefl. Offert , unter Nr . B38149
an die Exped . der „Bad . Presse" . 5 .2

Wh»- ihiö Sl-Wm»«.
gut möbliert , sofort oder 1. Dezhr .
zu vermieten . B38599

.Hirschstrasse 66 , 2 Treppen .
Wohn - und Schlafzimmer .

gut möbliert , nahe der Post , ist sof.
zu vermieten . B38594

Amalienstt . 18 , 2. St . Vdhs.
Krenzstr. 29, II .St ., freundl . möbl.
Zimmer , nach d . Straße gehend,mit Pension sofort zu ver-
mieten._ B38371

Uhlandstrahe 12, parterre , ist ein
einfach möbl. Zimmer sof . zu ver-
mieten . Näh, i . 1 . St . B38604

Waldhornstraße 30. V. . ist möbl.,
gut heizbares Mansardenzimmer
zu vermieten . ' B38575

Winterstratze 40 , pari ., Zimmer
möbliert ober unmöbliert sofort
oder später zu vermieten . B38593

Zirket 11 a , 2. St..
möbliertes Zimmer zu vermieten.
Mühlburg , Rheinstraste 18, I .,nett möbl. heizbares Ztmmer mit
oder ohne Frühstück per 1. Dezbr .
zu vermieten ._ B38597

Zwei Herren suchen auf I . Dez.

mit separ. Eingang . Offerten mit
Preisangabe unter Nr/B38608 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

Möbl. Zimmer auf 1 . Dezbr .
gesucht . Weststadt bevorzugt . Preis
nicht über 20 Mk. Offerten unter
8338584an d . Exp , der „Bad . Presse" .

Schon möbl. Zimmer mit sep.
Eingang , evtl, mit Klavier , sucht
Geschäftsfrl. für 1 , Dezbr . Mitte
der Stadt . Offert , mit Breis unt .
B38595 an d . Exp. der „Bad . Presse".



Ft " 3 "
Akendblatt. Freitag , den 15. Nov. 191L Lovtktye g r ef f t . Seite

",fc * v5

ist das

und die

Jackett u . Wes

gestreifte Hose fertig am Lager.

Preislagen : Komplette Jackett -Anzüge

Mk. 6 5 «“ 70 .- 78 . - SO .- 85 .

Marengo - und blaue Sacco - Anzüge
m für die Herbst- und Winter-Saison besonders zu empfehlen .

Preislagen für zweireihige Formen :

Mk. 37 . - 40 . - 44 . - 47 . - 52 . - 55 - b 83 . -

■fe MM ' ' ■

aus marengo oder
schwarz . Cheviot

Sfäbf . Seefischmarkt.
. Infolge großer Zufuhr findet Samstag , den 16. November ,vormittags von 8 Uhr ab . in der Fischhallehinter dem städt.Vierordtbad

ein Nachverkauf von frischen Seefischen
zu folgenden Preisen statt :

Schellfisch 25 Pfg . pro Pfund .
Kabeljau 15 „ „ „

Karlsruhe , den 15. November 1912.
Stadt . Schlacht- « . Biehhofdirektion.

18576

Aller Karlttcher Bereit! für KainimiizW
mit Vogelschiltz linit Wege. 8. A.

12. große Ausstellung
von Kanarien -, Sing » und Ziervöqein rc . ,

verbunden mit Kanarrenrnarkt
am 16 ., 17 . und 18 . November 1612 “W

im großen Saale des CafL Nowack. Eingang Ettlingerstraße .
Mit der Ausstellung ist verbunden ein reichhaltiger Glückshafen

— das Los ä 20 Pfg . —, dessen Gewinne aus feinen Kanarien , Papa¬
geien und der Vogelliebhaberei zweckdienlichen Käfigen bestehen .

Geöffnet : Samstag von vormittags 9 bis abends 8 Uhr
Sonntag „ „ , 11 ,, „ 8 „18403 .2 .2 Montag

" "
9 ^ „ 8 „Eintritt 20 Pfg . ; Kinder in Begleitung Erwachsenerhaben freien Eintritt .

Lassen Sie sich -lesen Apparat sofort kommen
brauchen kein Geld dazuniu # r . Preisliste über andere

Sprech *Apparate , sowie über
Violinen , Cell !, Mandolinen , [ i iVirSCnden dCRSClbeilkOSteällOS
Guitarren , Ziihem , selbst -
spielende Musikwerke 5 Tage zur Probe nebst 20 ausg 'ewählten

v Stü^ en au 1Ödoppelseitigen 29 cm großen
^ ■ ■■■ >T- 11 Pa'he - Platten . — Haben Sie schon einmal

PathS-Platten gehört ? Pe!h *-Plaüen will
man immer wieder hdren , Da sie im
Gegensatz zu Öen vera ’teten Naöelplatten
noch nach Jahren ebenso schön und rein
erklingen , als beim ersten Spiel . -

Spielt ohne5pi <
Nadelwecbscl mit
eine unzerstörbaren Sßphinru .
Keine Plaiicnabrnstzcmg mehr ! ,

SIAL L FREUND
SredaUi Postfach U7/325

öic Lieferung erfolg sofort !
Der Preis dieses herrlichen Luxus-
Modells in erht Eiche, einschließlich
Der neuen großen Pathe-Konzcrt -
Sdwllöose , die alle bishe icen weit
in den Schatten stellt , beträgt nur
60 Mark , der einer Pathd - Doppel¬
plate 3,30 Mark . Behalten Sie un¬
sere Sendung , so hab~n Sie für
Apparat und Platten monatlich nur
5 Mark , bei Nichtgefallen nur die
ganz minimalen Transportspesen zu
zih ’en. Verlangen Sie sofort
Probesendung per Postkarte . —

wieder eine 13564

Samstag , den 16. Novbr . 1912, abends 9 Uhr 11 Min .

Ache iorneoa$ ^

:♦ «

der Karneval - Gesellschaft „ A t- Karlsrnhe ", im eieins¬
lokal „ Zur Harmonie ", Kai . erstratze 57 ,

wozu die verehelichen aktiven und passiven Mitglieder höslichst cin-
geladen werden . B38524 Die Elf .

t Einsührnngsrecht aufgehoben . = = = = =

Jameii - dkt Herremitzr
demjenigen , der mir oen in einem

der am Samstag cintrcffendcn

200 Steinmetzkuchen
beigebackenen Gutschein überbringt .
Preis 60 Pfg . Lieserung fr . Haus .

Steinmetz Brot-Fil ale
Karlsruhe . Waldftr . 39.

nächst der fiaitevnr . ^ el -vbon -‘$05:5.

DjrletzeR
nur an vcrh. Leute in sich. LeüenS -
stellg . u . mindestens 1800 M . Fixum
Jahreseink . direkt v . » elbstg . ünt .
durchaus reellen Bedingung , u.
ohne Vorsvesen bei strengst. Dis¬
kretion . Nur ausführl . Off . sind .
Berücksichtig , unter Nr . B385S0 an
d : e Expedition der „ Bad . Presse" .

R @ SBll6nZ "Th6üt6P ^ Waldstrasse 30 .
Nur noch bis Freitag : abend — ununterbrochen von nachm. 3 Uhr bis abends li Uhr :

99

Unter anderem :Heldenmut “
Vorführung : von Färben -Photo¬

graphien (System LumiSre) in 50 Pro¬
jektionen von den verschiedenen Fliegern .

Gnrdon - Kennet - Wettffleeen
1912 . Nalionalflug 1913 . Win¬
tersport . „ Frau fiagels Irr¬
tum “. 13673

Der Weg zum Abgrund .

O. dann probieren Sie doch mal einen
Reformhaus - Stiefel ! Larin gehen
« ie brillant , was bei einem Stiefel
doch immerhin die Hauptsache ist.
Großes La /er in allen mögt. Lorten u .
Formen . Herrenstiefel von Jl 10.50,Tauienfiiefel von M 10 .— an , bei be¬
kannt vorzügl. Qualität . Ich bringe
auch elegante Sachen , die gleichzeitig
in Passform ganz vorzüglich sind .

Speziell meine ji 12 .50 grah¬
menstiefel dürften in dieser Hinsicht
unübertrefflich sein.

Reformhaus L. Aerrbevt ,
Kaiserstratze 122 . 18572

>n Apaühckcn
Drsga

” ijF R’ s !* t
c» 7697 (1

«ln ver aufen sauber , gutes Bett
iiit Federbett 30 M ., schön. Küchen¬

schrank 10 Mk ., Diwan 20 Mk .B38603 Uvlanbftraße 12, pari .

Karl - straft ^ 2 ist eine
fast neue Anricht zu verkaufen,
ebendaselbst wird Bügelwäsche an¬
genommen. 3* ------- ;*n 5. Stock.

BekainltlnilAiig.
Am 18 . Dezember 1912 gelangen

die Zinsen der beim Unterzeich¬neten Regiment bestehenden Jubr »
läumsstiftung 1870/71 an zwei
Veteranen des Regiments aus den
Feldzügen 1866 und 1870/71 , welche
nachgewiesener Weise unverschuldet
in bedrängte Lage geraten sind ,
zur Verteilung .

Bewerber um die Wohltat dieser
Stiftung wollen ihre Gesuche , wel¬
chen die Militärpapiere , sowie eine
Bescheinigung der Ortsbehörde über
ihre pekuniäre Lage beizufügen
sind . baldmöglichst » spätestens
zum 5. Dezember ISIS dem
Regiment einsenden , 8077a
2 . Badisches Drogoner -Regt. Br. 21

Bruchsal .

Neparature»
an Nähmaschine «. Schreibmasch ..u. Grammophonen werden billsii
n. gnt ausgeführt . B38610
31. öttcher . Markgrafrnstr . 44.

Winterüberzieher
gut erhalten , für große Figur , zu
verkaufen . B38602

»rriegstratze 18« . 8. Stock .

Der hat
gut

er fahrt das
zuverlässige

„Victoria “
GeschSftsratf.

Verlangen Sie eofort
den neuen

Traneportrad -ProepektNo •
| Victorfü-WerkeA.-G. |

NiHWMM .
6432a
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